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®rtag : Führer -Verlaq GmbH . Rarlsrahe
& au « : Lammstrake S—6 . Fernsprecher
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<An,eigen » 8783 t .Hettuitnä6e?ufl ) . 2935 'Buch.
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Iis?, oben) . Sprechstunden täalich von 11 bis
^!tt>ü ^^ rliner Schriftleituna : Hans Gras Reischach .

68 . Cbarlottenstrafte 82. Bei unverlangt
SiijoflManuskripten kann keine Gewähr für deren

2bernommen werden . - Auswärtige Gc -
t«̂ °»ellen und Kreis -Schristleitungen : in Bruchsal

ltt„ Ä ?" PIav 6—7 , tternspr 2323 in Rastatt Adolf-
«sin, ». aJe > 70 . Fernsprecher 27 -14. in Baden -Baden

^ ernspr . 2126 . in Bllbl Elsenbadnstr . I».
567 in Ofsenburg Adols-Sitler - Saus . Aern.

«W ! 2174 in Kehl Adols- Hitler - Stratze 27. Wem -
Schalters ! u n den an den Schaltern

iz ? r? a«rlobn . Bei Postzustellung 1.7N M zu,vgl .
^ ustellgebahr. Bei sseldvostlicfcrungen monatlich

^den m! Abbestellungen msifsen bis spätestens 20 . eines
Üiadk̂ 5??a >s für den folgenden Monat erfolgen. Bei
K t W « Infolge bölierer Gewalt , bei Störungen

ofKTl,Ic1®cn befteb « kein Anspruch auf Lieferung
o°>nma oder auf Rückerstattung des Bezugspreises .

DAS HAUPTORGAN w DER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE r^ = STAATSANZEIGER

Ausgabe : Ans der Ortesiaa
Srfcheinuag » w « » f « : „ Dr , RüStct * erfchetm
wöchentlich 7 null aU Morgenzeitung und zwar m mm
Ausgaben : HaupiauSaabe ..Saudauptltadi KarlSruHe '

für den KreiS tlarlSrube und Blorzbeim — KreiSauS -

gäbe Bruchsal — » reiSausgabe Rastatt — KretSausaabe
Bllbl — Ausgabe Au « der Ortenau ' wr dt« » reife
Ofsenburg . Labr und » ebl . Die » n, « taenvr « ti »
sind in der » St aültiflen Dreisliste !*oI« 15 vom
1. Juni 1942 festgelegt . Di « Preisliste wird auf Wunsch
kostenlos zugesandt . fVQr ftamilienan,eigen gelten
ermäßigte Grundpreis «. Anzeigen unter der Rubrik
„Werbe -Anzeigen ' (das Nnd die «retgestalteten 2 spal¬
tigen sog . Rondan,eigen » werden zum Tertmillimeter -
preis berechnet . Nachläsf « können « Zt nicht gewährt
werden . Di « Anzetgenleiie umsaht insgesamt 1« » lein -
spalten von le 22 °>»> Breite . Anzelaenschluft «
» « < » « « : um 10 Udr am Vortag d «S Erscheinens , stur
vi « Montagausgab « : DamStag 18 Udr . Unaufschiebbare
Anzeigen für die MontagauSgabe (». B rodeSaqzetgens
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im VerlagShauS in Karlsruhe eingegangen sein . —
Alle « n,eigen erscheinen unverändert
in der Gesamtauflage . Dlav - . Sav - und
Tenninwünsch « obn « Verbindlichkeit . Bei sernmünd -
lich ausgegebenen Anzeigen kann wr Richtigkeit d«t
Wiedergabe keine Gewähr übernommen werden . Er -
fllllungiort und Gerichtsstand ist Karlsruhe am Rhein .

de» 13. November 19 (3

Senegalneger müsse« Zreiheitsnmnsche austreiben

Akt Aufstand im Libanon - Rene Schießerei in Beirut - Pretest König Faruks und Rahas Paschas
? e * 8 ' *2- ^ on- Der Ausstand im Liba -

A» sich aus . Allem Auschet» hat das

xj
®*eife» der gaullistische« Verwaltung wie

z schlag in das Wespennest gewirkt . „Radio

«n.? em" u»eldet , daß Senegalneger er -
> aus Befehl der gaullistische« Behörde « das
- " er anf die Volksschule aus dem

vou Beirut eröffnet haben . Radio
' !a meldet , daß Kämpfe zwischen der mit

,
*"

J
C» bewaffneten Volksmenge und de« Se -

i« de« Straße » Beiruts statt -

hj
e » , daß der Berkehr iu den Straßen weiter -

In,
8e^®r < und die Straßenbahnen außer Ber -

^ gesetzt wurde «.
>» weitere Meldung aus Haifa besagt , daß

äöiif*
ut otIe Geschäfte geschloffen find . Fran -

Militärautos wurden umgeworfen ,
« h

1 r e ich e d e gaullistische Flaggen
rissen und ein großes , eben erst ange -

Bild de Gaulles wurde verbrannt . Die

g^
' stischen Behörden im Libanon sahen sich

^
»otigt , nicht nur vor den „Lügenmeldungen "

^ Bender von Kairo , Jaffa und Jerusalem zu
4e>

n ' sondern auch das Abhören dieser Sen -
unter Strafe zu stellen .

^ Hintergrund England
England ist die Unruhe ein wiflkomme -

Zv. ' -» orwand , seinen Einfluß zu verstärken ,

dx. . ^ Pascha , der ägyptische Ministerpräsident ,
^ . ' wmcr stärker die Partei Englands ergreift
>kkt

,tatt früherer Opposition gegen die Briten
ttS ' u vielen Fällen zum Bannerträger bri -

Pläne geworden ist , hat ein Protest -

die r« 3 ramm vom Stapel gelassen , in dem er
totrÄ i H ' ften schärfstens warnt . Im einzelnen

dazu von Reuter eifrigst gemeldet :

itiJw ägyptische Premierminister Nahas Pascha
^^ im französischen Delegierten für den

f n Osten , Baron de Benoist , einen scharfen

5iR
0t aegen das französische Vorgehen im

^
«anon ein . Der Protest wurde bereits vor

»^ ^ fiihrung der Verhaftungen im Libanon
dt - I » diesem Schreiben erklärt Nahas

itek ' General Catronx hätte ihm zu ver -
gegeben . daß er entschloffen sei , eine ver -

le « r -0e und gerechte Lösung für die verschiede -

fi„? libanesischen Probleme zu finden . „Leider

zz-?. i>>e guten Absichten nicht durch die fran -

«n » * Behörden ausgeführt worden . Ich
aube mir , Ihre Aufmerksamkeit auf die

I^
"?che zu lenken , baß die libanesischen Wah -

im Gegensatz zu dem , was mir versprochen
ii . ' sich durch Zwischenfälle auszeichneten .

r,hh
au f zweifelhaste Elemente zurückzuführen

ii » ? ud ihre Unparteilichkeit beeinträchtigen ,

w Unabhängigkeit von Libanon ist wie dit

Ix- Svrien eine vollendete Tatsache , die keiner -
besetz in Frage stellen kann ."

^ «rventionsversuch König Faruks
Kairo wivd ferner von einem Jnter -

^
« «tonsoersuch König Faruks berichtet .

K ' ägyptische König zitierte die zuständigen
w ! .

" reter Englanös und der USA . zu sich, um

3l,tf, . en die jüngste Entwicklung zu erörtern ,

t . ? ° rdem sandte der König dem verhaf -

- i ^ ^ . libanesischen Präsidenten
st«» ,, ^ e l eg ra mm , in dem er ihm seiner

d . ." Men Freundschaft versicherte und betonte .

Ovanon könne in Stunden der Not immer
' Aegypten rechnen .

?oLr l !>. So weit wollten es die Alliierten
»z^ en lassen , jetzt haben sie den gewünschten
i ÜI„

Q«id , um öie Gaullrsten im Libanon lahm -
' ^ °gen .

Mische Hoffnungen
Briten hosfen , über die augenblickliche

hinweg die eigenen Machtansprüche voll

d^ Metzen zu können . Nicht umsonst schreibt
tz. ° >vlomatische Korrespondent Reuters : „Die
i,J ^ i« Libanon hat eine ernste Wendung ge -

tu* mcn ' und nach Kabelmelduuaen aus Bei -
Und Kairo haben die französischen Behör -

ri^ . ' charse Maßregeln ergriffen . Genaue Be -

liegen vom französischen National -

dj
°
^ ee m Algier noch nicht vor . und auch

Lik>. tischen Missionen in Syrien und dem
haben noch keine Berichte erstattet .

"

fc l
; e ««ter solchen Lesart wird die gaullistische

^
" waltung in Syrien und Libanon verhöhnt

Iii* verdächtigt , so daß automatisch die eng -

Absicht . .Lort endlich Ordnung zu schas-

die * tt Gestalt gewinnt . Auf jeden Fall geht

Äen^?." »e Entwicklung zu Lasten der syrischen
d>?s»^ erung , die die Rivalität der Mächte in

^ ö Um mit einem Menschenopfer ohne
W bestreiten hat .

fdh0 i * e ' djtte n & ist . daß der orientalische Wort -

Schimpfworten durch die libanesischen
u««ll bereichert worden ist. Das neueste

Schmähwort heißt „Sohn eines Engländers " ,
eine Bezeichnung , die unzweideutig die liba -
nesische Volksstimmung erkennen läßt .

Zunehmende Berjndnng Nordafrikas
O Paris , 12. Nov . Die Stellung der Juden

in Nordafrika , die durch die anglo - amerika -

nische Landung erneut zu Ehren und Ansehen
gekommen waren , hat sich durch den nun von
de Gaulle vorgenommenen Linkskurs weiter
entscheidend gefestigt . Ueberall haben nun die

Hebräer wieder Eingang gefunden . Der nord -

afrikanische Rundfunk , „Die Stimme der Ver -

einigten Nationen " , wird fast ausschließlich
von Juden gemacht . Inden sitzen im neuen

Algier -Komitee de Gaulles und in der „bera -

tenden Versammlung "
, dem algerischen Schein -

Parlament .

Der Generalsekretär der technischen Organi -

sation der Versammlung ist der ehemalige jü -

dische Abgeordnete Katz . Unter den Mitgliedern
der Versammlung befinden sich außer den zahl -

reichen jüdischen Abgeordneten , deren Namen
noch nicht einzeln aufgeführt worden sind , die
Juden Jacobi und Boßmann . Präsidentschaft -
fekretär des Scheinparlaments ist der Jude
Pierre ' Bloch . Dieser Pierre Bloch hat sich be -
reits mit echt jüdischer Zudringlichkeit mit einer
Resolution in den Vordergrund gedrängt . Er
forderte darin die Entfernung sämtlicher noch
aus der Vichy - und Giraudzeit stammenden Be -
amten und Angehörigen der Polizei und die
Hinrichtung des ehemaligen Innenministers
Puchen , der bekanntlich verhaftet worden ist
und feiner Verurteilung entgegensieht .

Kein Wunder , daß die einheimische fran -
zösifche und muselmanische Bevölkerung durch

die Privilegierung der Juden in Nordafrika
immer erbitterter wird . Immer häufiger
kommt es daher zu Zusammenstößen , beson -
ders zwischen Arabern und Juden . Als ein
jüdischer Redner kürzlich in Fez aus Anlaß
der Wiedereinführung des Cremieux -Gefetzes ,
das den Juden in Nordafrika automatisch die

französische Staatsbürgerschaft zuerkennt , den
mohammedanischen Glauben mit echt jüdischer
Unverschämtheit in den Schmutz zog und er -
klärte , die Araber hätten ihre Benachteiligung
durch die gaullistischen Behörden verdient , fiel
die erregte Menge mit Steinwürfen über den
jüdischen Agitator her . Die Polizei mußte
eingreifen und verhaftete eine Anzahl von
Arabern . Um sich au den Juden zu rächen ,
steckte die Bevölkerung von Fez das Juden -
viertel in Brand .

Schlacht im Saum von Kiew gehl erbittert weiter
Die Sowjets verloren in zwei Tagen 411 Panzer und 98 Flugzeuge — Schwungvoller Gegenangriff an der fiiditalienifchen Front

Erneut feindliches Nachschubgeleit im Mittelmeer angegriffen — 29 000 ART . und zwei Zerstörer versenkt

* A « s dem Führerhauptquartier .
12. Nov . Das Oberkommaudo der Wehrmacht
gibt bekannt :

Auf der Krim »ersuchteu die Sowjets ^ nit
starke « Kräste « ihre » Brückenkopf « o r d ö f t -

lich Kertsch zu erweitern . Sie warde « « ach
hartem Kampf vou deutsche « und rumänische «
Truppe « zum Stehe « gebracht . Leichte deutsche
Seestreitkräfte verhinderte « feindliche Versuche ,
de» Laudekopf südlich Kertsch zu verftär -
ke « und versenkte » dabei ei « feindliches Ka -

uo « e« boot . Nordöstlich Perekop über das

Faule Meer gegangene feindliche Abtei -

lange « wurde « im Nahkamps vernichtet .

Am Dniepr vereitelten u « sere Gruppe «

eiue » Uebersetzversach des Fei « des östlich
N i k o p o l . Oertliche Augrisfe der Sowjets im

Dnjeprbogen scheiterten .
Im Kampfgebiet von Kiew dauert die

Schlacht in der Tiefe des Ei « bruchsraumes mit
unverminderter Heftigkeit an . Südwestlich der
Stadt brachen starke sowjetische Angriffe u » ter
schwere » feindliche » Verlusten zusammen , wäh -

reud weiter südlich durch Gegeuaugrisse mehrere
Ortschaften zurückerobert werden konnte « .

Nordwestlich Tfcheruigow ließ die Wucht
der seiudliche « Augriffe » ach de» schtvere » Ber -
lüfte » des Vortages « ach. Trotzdem kam es
gestern zu heftige » Kämpfe », bei de» e» im Ab »
schnitt e>« es Korps erneut 57 feindliche Wannet
vernichtet oder bewegungsunsähig geschoffe»
wurde ».

Neue feindliche Angriffe » orbwestlich S m o -
l e n f k wurden dnrch Gegenangriffe abgewehrt
oder anfgefange » .

Im Raum Newel versnchte der Feind auch
gestern , seine Einbruchsstelle , besouders südlich
nnd nördlich der Stadt , zn erweitern . Bei der
erfolgreiche « Abwehr dieser Angriffe wurden
nördlich Newel 40 Panzer , davon allei « 85

durch eine Infanteriedivision , vernichtet .
Insgesamt verloren die Sowjets in de «

beiden letzten Tagen an der Ostfront
411 Panzer n « d S8 Flugzeuge .

I » Süditalieu renne « die uordamerika -
» ifche» Truppe « westlich des B o l t « r « o seit
Tage « , trotz schwerer Verluste , immer wieder

gegeu « ufere Höhe » stell « » ge « vergeblich a « .
Südlich M i g » a » o führte ei « schw« » g»oller
eigener Gege » a » griff zur Wiedergewinnung
einer vorübergehend verloreagegavgeae « Höhe
a « d einer Ortschaft .

Deatsche Kampf « » » d Torpedoflieger »erbS «d«
griffe » gester « in de » späten Nachmittagsst » » «
be « er « e« t ei « stark gesichertes feindliches
Nachfch « bgeleit in de« Gewässer « öf < »
l i ch O r a « an . Nach bisherigen Feftftell «« ge »
wurbeu hier vollbeladeue Frachtschiffe mit
SS 000 BRT . sowie z»»ei Zerstörer versenkt und
elf weitere Frachter mit zusammen 84 »00
BRT ., zwei Zerstörer uud ei « Be »»acher schwer
beschäbigt . Sechs deutsche Flugzeuge werde »
vermißt .

Feindliche Fliegerverbände griffe « bei Tage
Orte i» de » besetzte » Weftgebiete » an und war -
se« Bombe » a » f die Stadt M ü » f t e r . I » der
Nacht griffe » eiuige britische Störflugzeuge das
westliche uud nördliche Reichsgebiet a » . J »sge -
samt wurde « gester « IS fei » dliche Flugzeuge ab ,
geschossen.

Luftwaffe faßt erneut Feindgeleit im Mttetmeer
Angriffserfolge trotz Flanlenfeuer und frontaler Abwehr — Ballonsperre durchbrochen

Das Mittelweer , das vo « de« Auglo -Amerika « er « » ach der La » d»« g in Süditalie »

als freies D « rchfahrtsgebiet angesehe « wurde , bleibt für die feiudliche Schiffahrt eiue Ge -

fahreuquelle erster Ordnung . In einem Jahr verloren die Gegner iu diesem Raum 2,6 Mill .

BRT . wertvollster Tonnage . Der jüngste Erfolg der deutsche « Luftwaffe verdeutlicht de« A « -

grifssschwung , durch de « die Torpedoslieger starke Lücke« i« die To « « age des Feindes risse « .

PK . Der Zirkel des Beobachters sticht Ent -

fernungen von der Karte ab . Hunderte Kilo¬
meter schon sind sie von den Heimathorsten
entfernt . Di « Sonne fehlt , und es wird frostig
kalt . Die Augen des Flugzeugführers suchen
voraus . Irgendwo zwischen Wolken . Regen
und Meer war ein Aufblitzen . Die Lider knei -

sen sich zusammen , scharfe Fältchen stehen in
den Augenwinkeln , schärfen die Augen des

jungen Wiener Unteroffiziers B . Neben ihm ,
der Beobachter , Unteroffizier S .. ein kühler ,
ruhiger Oldenburger . Er reißt das Glas hoch.
Wieder ein Aufhellen . Eine Hand stößt von
hinten an , reicht ein Blatt , Funkspruch vom
Verbandsführer :

Geleit in Sicht — auf Angriffsposition
Ueber eine Fläche gleiten sie ab , sie pressen

sich bis ans Wasser , von den Schiffen noch keine
Spur , nur das verräterische Sprühen schwerer
Granaten . Plötzlich drei rote Leuchtkugeln , die

leise pendelnd an Fallschirmen vor ihnen hän -

gen . Dahinter eine dunkle Regenfront . Kurzes
Ziehen am Knüppel , rein . Die Flächenenden
tauchen verschwommen in das Grau der Wol -

ken . . . und wieder Helle . Durch ein Wolkenloch
fällt eine breite Lichtbank auf das Wasser . Dort
fährt in Dwarslinie mit Kurs Ost das
Geleit . Vor der heranrasenden Maschine
kreuzen sich plötzlich rote und weiße Leuchtspur -

garbeu , schieben sich vor . Der Funker schreit eine
Warnung , preßt das Gesicht an die Scheiben ,
beobachtet Krachen und Klirren iu der Hör -

muschel .
Tausend Meter voraus eine große graue

Schiffswand . Truppentransporter , e i n R i e f e
von 12000 bis 15000 BRT . Sie halten
drauf zu . Schiffsartillerie behämmert ihren
Weg . setzt ihnen Wasserfontänen vor die Nase .
Da sollen sie hinein . . .

Ballone nnd Drahtseile hängen sich in du

Lust über die Schiffe und zwischen das Geleit .
In zischender Fahrt zackt ein Zerstörer , legt
eine Nebelwand . Flankenfeuer überfällt sie und

tastet mit vielen dünen Fäden über die Kanzel
hin . Noch dichter ans Wasser .

Der Flugzeugführer meldet : „Achtung —
Maschine in Schußlage ." Dann Zahlenwerte .
Der Oldenburger liegt in der Kanzel am Ziel -
gerät , preßt die Augen über den Sucher , klam -
mert sich mit beiden Händen im Schütteln der
Maschine irgendwo fest , sucht : Schiffmitte ,
Schornstein , Brücke . . . Brüllt : „Frei —

Schuß !"
Los glitschen die Aale . Als wollten sie den

Giganten rammen , rasen sie auf ihn zu . In
Steilkurve hat der Flugzeugführer hochgeri ^-

sen , dreht ab . Im gleichen Augenblick wuchtet
steuerbords eine Detonation , Flammenbündel
spritzen hoch — dort leisten Kameraden Präzi -

sionsarbeit . 30 Sekunden , 35 warten an Bord .
Unten im Seegang laufen die Torpedos . Noch
einige Sekunden — da grellt eine Explosion .
Das ist ihr Dampfer , das war er . Weg ist ber
breite 'Schornstein , weg sind die hohen mäch -

tigen Ausbauten seiner Passagierschiffklasse ,
Trümmern wirbeln , brennen . Er muß noch
Zusatzladung im Bauch gehabt haben . „Hurra ".
Der Funker tobt in seinem harten Dnjepr -
deutsch los :

„Wir haben ihn. der Pott brennt"

Sie gehen auf Heimatkurs . Als sie mit Steil -
kurve abdrehen wollen , fegt unter ihnen ei »
Kamerad der zweiten Welle vorbei . Sekunden
später schüttelt ihre Maschine im Luftdruck einer
schweren Explosion . Unten ist ein Transporter
mit feiner ganzen Ladung hochgegangen , sackt
in drei , vier Minuten weg . Nacht über dem
Meer . Drohend ziehen Verbände deutscher
Kampfflugzeuge auf Heimatkurs .

Kriegsberichter Dr . Harald Jansen .

M \ Slockschlügen zur Arbeit angetrieben
"

So gehen die anglo -amerikanischen „Befreier " auf Sizilien vor

* Rom , 12 . Nov . Vier Angehörigen der ehe -
maligen italienischen Wehrmacht , drei Soldaten
und einem Seemann , ist es gelungen , aus Sizi -
lien nach dem italienischen Festland zu ent -
kommen und sich nach den deutschen Linien
durchzuschlagen . Zwei sind aus Trapani ge-

flüchtet , während die beiden anderen aus Syra -
kus gekomm ^ sind . In einem Fragegefpräch
vor dem römischen Rundfunk berichteten diese
Flüchtlinge über ihre Erlebnisse . Nach ihnen
zugegangenen Mitteilungen ist die Lebens -

mittellage der Zivilbevölkerung
in Sizilien geradezu trostlos . Zur
Herstellung des Brotes sowie der Mehlspeisen ,
die die Hauptnahrung der Bevölkerung bilden ,
steht jedem nur eine Tagesration von höch-

stens 80 Gramm Mehl zur Verfügung .
Ueber die Zustände in den sizilianischen

Konzentrationslagern berichtet der
Seemann Montini , der mit 60 Personen am
11. September in einem Motorboot nach Syra -

kus gekommen und dort von den Anglo - Ameri -
kanern sogleich in ein Gefangenenlager ein »
geliefert worden war . In diesem Lager , in
nächster Nähe der Stadt Syrakus gelegen , seien
etwa 11000 Menschen zusammengepfercht ge-

wefen . Alle Wertgegenstände wie Uhren , Bör -

sen , Füllfederhalter usw . wurden ihnen vo «
den anglo - amerikanischen Soldaten fortgenom -

men , die sie sogleich unter sich verteilten . Trotz
der schweren Arbeit , zu der die Insassen des

Lagers gezwungen wurden , wurde ihnen t ä g -

lich nur eine Mahlzeit verabreicht . Die

anglo - amerikanischen Wächter — zum Teil Ne¬

ger — waren nicht nur mit Handfeuerwaffen
und Handgranaten ausgerüstet , sondern auch
mit Bambusstöcken . Wenn die Arbeit der Ge -

fangenen unter dem Einfluß der un »uläng -

lichen Ernährung nachließ , so wurden sie wie
elende Sklaven mit Stockschlägen
zur Arbeit angetrieben .

17 . Jahrgang / Folge 31<

Beispiel Libanon
Von G. F . Möllwitz

In feierlicher Sitzung hat das Parlament
der Republik des Libanon am 3 . November 1941

beschlossen , aus allen Artikeln der Verfassung
vom 21 . 4. 1941 den Begriff „Mandat " zu strei -

chen , die Artikel 90 bis 95 . welche Frankreich
die Rechte der Mandatarmacht einräumen , auf -

zuHeben und die vollständige Unab -

hängigkeit der Republik auszurufen , in

ber fortan das Arabische als einzige Amts -

spräche gelten soll . Eine Antwort Frankreichs ,
b . h . der Regierung Laval , auf diesen Schritt

ist bisher noch nicht erfolgt . Hingegen hat das

algerische Komitee des Herrn de Gaulle , zu

dessen Machtbereich die syrischen Mandats -

gebiete dem Namen nach noch gehören , diesen

Versuch des Libanon , sich selbst das bisher ver -

weigerte Recht zu schaffen , mit brutalem Ter -

ror beantwortet . Am Donnerstagmorgen
wurde der Staatspräsident des Libanon von

schwarzen Soldaten verhaftet und an einen

unbekannten Ort verschleppt . Auch der Minister -

Präsident und einige seiner engsten Mitarbeiter
wurde gefangen gesetzt . Im ganzen Lande

herrscht seitdem größte Unruhe .
Für die meisten Leute war der Libanon bis -

her kein politischer , sondern nur ein geogra -

phischer Begriff . Man wußte , daß die parallelen

Bergketten des Libanon 33S3 Meter und Anti -

libanon *2760 Meter sich zwischen das syrische

Hinterlanb und die Mittelmeerküste schieben .

Den überwiegenden Teil der Bevölkerung stellt

die arabisch - seldschuckifche Mifchrajfe . die man

auch in Syrien findet . Doch bilden die Nosai -

rier . die dunkelfarbigen Metuali und die christ¬

lichen Maroniten selbständige und geschlossene

völkische Minderheiten . Auch die Drusen sind

im Libanon vertreten : einige ihrer Festungen ,

wie z. B . die Burg Salima . haben in den

Kreuzzügen eine bedeutende Rolle gespielt .
Die jüngste , von ständigen Unruhen erfüllte

und lebhaft bewegte Geschichte des Landes

wurde — trotz der französischen Mandatsherr -

schaft ! — durch die britische Jslampoli -

tik im Nahen Osten bestimmt . Während des

ersten Weltkrieges sagten die Engländer alle »

ihren Bundesgenossen die Erfüllung aller ihrer

Wünsche zu . So versprachen sie den Italienern
das westliche Kleinasien mit Smyrna und Ko -

nia , das gleiche aber auch den Griechen . Frank -

reich sollte ganz Syrien . Mesopotamien und

Kilikien erhalten . Aber auch dem Scherisen

Hussein . König des Hedschas , versprachen sie

für den Kriegseintritt gegen die Türkei die

Errichtung eines arabischen Großreiches , das

alle Länder bis zum 37. Breitengrad , also auch

Syrien , umfassen sollte , während gleichzeUtg
den Juden die Errichtung eines National -

Heimes in Palästina zugesichert wurde . Kon -

stantinopel uni » die Dardanellen hatte man

schon vorher großmütig den Russen als Beut ^

überlassen . Nach dem Zusammenbruch der tür -

tischen Fronten im Jahre 1918 stritten sich nun

Araber . Franzosen . Italiener unb Juden um

den syrischen Knochen , den England allen ver -

sprochxn hatte . England hatte sein Ziel er -

reicht und konnte in der Rolle des Schubs -

richters eingreifen und sich den Weg nach iT » *

dien sichern . Im Vertrag von San Remo e,g -

nete es sich Transjordanien und Mesopota -

mien als „Mandate " an . in denen Husseins

Söhne Faisal und Abdallah als Fürsten von

Englands Gnaden und unter englischer Bor -

mundschaft eingesetzt wurden , sowie das Man

dat über Palästina . Der Rest Syr >ens mit dem

Libanon wurde Frankreich als Mandatarmamt

unterstellt , während die Italiener sich trnt _dem

Dodekanes . den 12 Inseln im Aegaifchen Meer ,

begnügen mußten . . 6 „ m t „ ri ,
Die Franzose « haben an ihrem syri »

schen Mandat nicht viel Freude er »

lebt . Der Großteil der Bevölkerung vergaß

nickt baß man ihr ein unabhängiges arabisches

Reich versprochen hatte . Stattdessen hatten sie

die türkische mit einer Herrschaft vertauscht , die

ihnen nach Art und Wesen noch fremder war .

Dauernd gab es daher Unruhen , die zudem

von britischen Agenten geschürt und mit Geld

und Waffen unterstützt wurden . Zwar setzten

die Franzosen durch , daß sie an der irakischen

Erdölleitung beteiligt wurden , und daß sogar

von Haditha aus eine Abzweigung burch syri¬

sches Gebiet nach Tripolis geftihrt wurde . Aber

damit bestärkten sie nur - die Englander in dem

Wunsche , sich früher oder später auch des syri -

schen Mandatsgebietes zu bemächtigen . Schon

im Jahre 1925 war Frankreich gezwungen ,

gegen den immer stärker werdenden Nationa -

lismus durchgreifende Maßregeln zu ergreifen .

Es verfiel auf den AuSweg , das Mandatsgebiet
nach dem Motto „Teile und herrsche " in vier
Staaten aufzuteilen : Syrien , den Alauiten -

staat , Drusien und Groß - Libanon . Ein Auf -

stand der Drusen im Juli 1925 wurde nach
monatelangen blutigen Kämpfen im Jahre 1926
endgültig unterdrückt . 1933 versuchte Frank -

reich daS Mandatsverhältnis in einen Bünd -

nisvertrag mit der syrischen Regierung umzu -
ändern , doch wurde der Vertrag vom syrischen
Parlament abgelehnt . 1936 wiederholte die
französische Regierung diesen Versuch durch den
Abschluß eines als „Unabhängigkeitsvertrag

^

bezeichneten Militärbündnisses . Dieser wurde
jedoch sowohl vom französischen wie vom syri -
schen Parlament abgelehnt . Den Franzosen
ging er zu weit , während die Syrier die völlige
Unabhängigkeit forderten . Daraufhin wurde
das Mandatsgebiet endgültig in zwei Staaten
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c£üit$ gilftTljidehnen . Dort zögere niemand , England zu
kritisieren , also werbe man sich drüben auch
nicht über offene Sprache von englischer Seite
wundern dürfen .

Hier wird ein Widerhall der internen eng '-
lisch- amerikanischen Auseinandersetzungen und
Spannungen vernehmbar , die auch zu dem
englischen Weißbuch über die Leib - und Pacht -
praxis sowie zu den Unterhauserklärungen
des ffinanzminister Anderson geführt haben .
Dieses Thema , das ja im Grunde wegen sei -
ner praktischen Bedeutung weit wichtiger sür
England ist als die nutzlosen Redereien über
die Moskauer Ergebnisse , deren praktische
Auswirkung sich erst allmählich zeigen bzw .
ausbleiben werde , beeinflußt von unten her
die Haltung Englands in vielen Dingen , anch
in bezug auf das Verhältnis zu den Sowjets ,
denn gerade weil England sich der alten eige -
nen Kraftquellen beraubt fühlt , glaubt es durch
vermehrte Anbiederung an die Sowjets ein
offizielles , sogar ganz internes Verhältnis ge-
genüber USA - gefunden zu haben und iich
jetzt offenere Töne erlauben zu können .

Die Streikbewegung in Chile
nimmt immer stärkeren Umfang an . Nun tra -
ten auch die Hafenarbeiter von vier bedeuten »
den Hafenstädten in den Ausstand . Die Ge ^
werkschaften der Städte Lota , Coronel und
Conquimbe sollen sich , wie verlautet , ebenfalls
dem Streik anschließen .

Argentinien bekämpft weiter entschlos -
sen die rote Gefahr . In Buenos Aires gelang
es der Polizei , eine Geheimdruckerei auszu -
heben , ferner konnten die Behörden in einem
Bürohaus der Bundeshauptstadt eine links -
ertreme Nachrichtenagentur ausfindig machen .
Schließlich wurden noch zwei Leiter der roten
Propagandaorganisation festgenommen .

Das Straßburger Klavierbuch
Auf . Anregung der Reichsmusikkammer wurde

zum „ Tag der Hausmusik 1943" das „Straß -
burger Klavierbuch " geschaffen , das der Verlag
C . ff . Peters , Leipzig , nun zum Tag der HauS -
musik allen Musikliebhabern und allen Musi -
ziersrendigen vorlegt . Es handelt sich bei dem
„Straßburger Klavierbuch " um eine Tamm -
lung original -vierhändiger Kompositionen zeit -
genössischer Komponisten , und zwar haben wir
es , wie es der Zweckbestimmung dieser Samm -
lung entspricht , mit Klavierwerken zu tun , die ,
obwohl von tiefstem musikalischem Gehalt , nicht



Die Letzten von X
NSKK .-Männer sdilagen sidi durch

bleibt einem doch wirklich die Spucke

tef? Y ' a0t der junge Oberleutnant und schüt-
den Kopf . „Ich denke , da kommen zwei

» ? ^ uies angesegelt , und will ihnen gerade den
vollrotzen , habe auch schon den Finger

>>»,t . Wgsbitgd — und auf einmal merke ich
letzter Sekunde : Das sind ja zwei LKW .

^ NSKK . ! Jungens , daß ihr das geschafft
M ' Nun aber avanti ! Ich muß weiter . Gute

und viel Soldatenglück !"

- 5 " große Panzerspähwagen rollt an und
Mcht durch die jiurve , die anderen folgen ihm .
~te beiden NSKzt .- Männer aber , deren Fahr -
Z ugx her Oberleutnant als englische ange -

?en ^ nd beinahe beschossen hätte , setzen sich
an die Steuer ihrer LKW . und brause »

A Ihr Auftrag ist erfüllt , als letzte deutsche

^vidatcn haben sie Stadt und Hafen X . mit
i nc t Ladung wertvollen Gerätes verlassen ,

j?
® sie den Briten sozusagen noch unter der

,^ >e weggeschnappt haben — indes die feind -

rp -i n Landungsboote schon den Strand er -
hatten und die Breitseite ^ englischer

^ euzer die einzige Rückzugsstraße zudeckten .
i®,e das geschah und wie das möglich war ,
"von soll im folgenden die Rede fein .

« Im 28 . erhält die südlich von C . liegende
/ i-KK .-Transportkompanie den Auftrag , aus
em suditalienischen Hasen X. zwei Lastkraft -

Msenladungen technischen Gerätes zu bergen .

^ L . infolge gegnerischer Umfassungsmanöver
^re,ts geräumt und dort auch eine Landung
rwartet wird , ist der Befehl schnellstens aus -

Muhren . Noch in der gleichen Stunde starten
? °ttenführer M . und sein Begleiter . Die ganze
. "wt hindurch wird gefahren , und als der Tag
»bricht , haben sie die Höhen bei S . erreicht ,

denen ein steiler , nicht sehr breiter Weg in
Mllosen Serpentinen zu Stadt und Hafen
Gunter führt . Als die beiden NSKK . - Män -
/ ^ an den ersten Häuservierteln vorbeifahren ,

no hjx Straßen und Plätze der Stadt wie aus -
Morben . Kein deutscher Soldat ist zu sehen ,
>ur hjxr „ ^ d da drückt sich scheu ein Zivilist in
. eit nächsten Hauseinang . Sie stoßen zum Ha -
'e durch und finden auch die zu ladenden Ge -
ate. Hilfe einiger Hafenarbeiter wird
as Gut auf Sie Lastkraftwagen verstaut , und
»ahrend man noch mitten im Verladen ist ,
c . 8elt und heult es plötzlich über die Köpfe
,'mweg und detoniert berstend in einiger Ent -
I' Znung . Mit dem Rufe „Vengene l 'Jnglesi ! "

Engländer kommen !" ) türmt alles , wqs
im Hafen ist , und Rottenführer M . und

Uersturmmann H . stehen allein bei ihren
« W . Der Artilleriebeschuß nimmt von Mi -

3 ? zu Minute zu , richtet jedoch im Hafen -
Met keinen weiteren Schaden an . Die beiden

^ KK .- Männer laufen zur Mole , um zu sehen ,
eigentlich los ist . Und dort erblicken sie

hoher See zwei feindliche Kreuzer sowie

tjnrr
re mittlere und kleinere Einheiten , die

vlle Breitseiten abfeuern , indes Landungs -
. °ote von ihnen absetzen und drei bis vier

Kilometer von X. entfernt den Strand er -
Alchen. Das teilweise schwerkalibrige Feuer

A britisch - amerikanischen Schiffsgeschütze aber
hex Stadt L ., merkwürdigerweise nicht

Mem Hafen , und vor allem aber — das ist

gütlich an den Einschlägen zu erkennen — der
.^ ventinenreichen Gebirgsstraße , die für die
etoeit NSKK . - Männer die einzige Rückmarsch -

? " egenheit bedeutet . — Nun ist guter Rat

bnüu ' — ein Verlassen der Stadt ist äugen -
Ucklich unmöglich , aber da die feindlichen

Millerie - Einschläge das Hafengebiet vorläu -
» zu verschonen scheinen und die beiden Män -

f.; r hier noch in Sicherheit sind , machen sie sich

in LKW. fertig zu beladen und sie dann
? Deckung M fahren . Kaum ist das geschehen ,

das Artnleriefeuer aussetzt und amerika -
Me Bomber erscheinen , um X . mit ihrem

fernen Hagel einzudecken . .^Jetzt müßte man

Eutzen sein "
, denkt Rottenführer M , „jetzt

J c9t die Serpentinenstraße nicht mehr unter
kschuß !" Und er überlegt , ob es nicht doch noch

lull6 Möglichkeit gibt , aus X. zu entkommen

ih - .die wertvolle Ladung seiner Lastkraftwagen
J* Sicherheit zu bringen . Als die letzten Feind -
«Mber abdrehen , macht er sich zu Fuß auf ,

b»! A " ?" anderen Weg zu erkunden . Aber er

^ Pech . Es gibt nicht nur außer der Gebirgs -

}J™Be keine andere Rückmarschmöglichkeit mehr ,
Mern die Bomben - und Artillerie - Einschläge

h «?,?11 auch den Weg vom Hafen durch die Stadt
JJutn unpassierbar gemacht . Will Rottenführer

nicht in Gefangenschaft geraten , so mutz er
/ M Feindbeschuß zum Trotz die Serpentinen¬

straße benutzen und vor allem aber seine beiden
Wagen durch das zerstörte X . bringen .

Wieder fliegen die Amerikaner an und bom -
bordieren aufs neue die Stadt . Rottenführer
M . wartet auch diesen zweiten Angriff ab , dann
sucht und findet er seitwärts durch kleine Gäß -

chen und Straßen einen anderen Weg , der aus
der Stadt hinausführt . Auch dieser ist zum Teil
verschüttet , und so muß sich M . daran begeben ,
Schutt und Geröll hinwegzuräumen . Das
dauert zwei Stunden , aber dann ist es ge-

schafft . Zurück zum Hafen und hinein in die
Fahrzeuge ! Der Amerikaner kann jeden
Augenblick erneut anfliegen und nochmals
durch seine Bomben den Weg gbschneiden !

Die beiden NSKK .- Männer erreichen auch
glücklich den Stadtrands aber da beginnt auch
schon wieder die Schiffsartillerie zu schießen ,
und zwischen den Kurven und Krümmungen
der Gebirgsstraße wachsen wie kleine Bäum -

chen die Stein - und Erdfontänen der Granat -

einschlage hoch. Nun heißt es , nochmals ab -
warten . Als der Gegner eine Feuerpause ein -

legt , braust zuerst der eine , dann der andere
LKW . los . Mit Vollgas geht es in die Serpen -
tinen hinein . Sperrt ein Trichter die Straße ,
so wird er umfahren : ganz gleich , ob der schwere
Wagen mit dem Hinterrad abzurutschen droht
oder nicht . Als die beiden Lastkraftwagen die

letzte Kurve hinter sich haben , kochen die Kühler ,
aber die NSKK . - Männer haben ihre LKW . un -

versehrt über die vom Feind eingesehene
Strecke gebracht .

Nun geht es den auf dem Bergesrücken ver -

laufenden Höhenweg entlang . Stadt und Hafen
liegen tief unter ihm . Wieder erscheint — Rot -

tenführer M . kann es deutlich ausmachen —

ein amerikanischer Bomberverband über X .,
von dem sich plötzlich zwei , drei Maschinen
lösen . Jäger anscheinend , die auf die Gebirgs -

straße zuhalten . „Das gilt uns " , denkt M . ,

An der Kampffront in Italien
Auch hier sorgen die deutschen Kraftfahrzeug.-Instandsetzungskompanien für den tadellosen Zustand der Kraft¬

wagen . — Hier wenden beschädigte Wagen auf einem Spezialfahrzeug zur Reparatur gebracht .
(PK.-Aufnahme: Kriegsberichter Sprotte , Atl ., Z.)

„die haben uns gesehen !" Er tritt auf die
Bremse , springt aus dem Führerhaus . „Flieger -

deckung !" ruft er seinem Kameraden zu . Und
da geht es auch schon los . Im Tiefflug zieht
eine britische Jagdmaschine , aus allen Bord -

waffen feuernd , längs über die Straße hinweg ,
einmal hin , einmal her . Rottenführer M . und

sein Obersturmmann haben hinter einem Holz -

stoß Deckung gefunden . Fliegt der Jäger von
der einen Seite an , so ducken sie sich hinter der
anderen des Holzstoßes zusammen , kommt er
von rechts , so lausen sie nach links . Das wie -

derholt sich mehrmals . Schließlich aber dreht
das Flugzeug ab , unss die beiden NSKK . - Män -

ner laufen zu ihren Fahrzeugen . — Gott sei
Dank ! Wie durch ein Wunder ist diesen nichts
geschehen , von einigen Durchschüssen in den
Blechteilen des Ausbaues abgesehen . Wieder

geht es weiter , und schon glaubt sich M . am
Ende aller Zwischenfälle , als vor ihm auf der

Straße Staubwolken auftauchen , die sich rasch
nähern . Sollten das am Ende noch die Tom -

mies sein ? ! Dann freilich wäre alles vergeb -

lich gewesen !
Doch die Staubwolken entpuppen sich wenige

Minuten später als deutsche Panzerspähwagen .
Und als Rottenführer M . kurz darauf dem
Oberleutnant Meldung und Bericht von dem

erstattet , was er gesehen und erlebt , will dieser
kaum glauben , daß diese beiden NSKK .-Män -

ner die Letzten von X . sind , die , allein auf sich
gestellt , in unmittelbarer Nähe des feindlichen
Landungskorps noch wertvolle Ladung gebor -

gen und diese unter schwerstem Beschuß auch in

Sicherheit gebracht haben .
NSKK . -Kriegsberichter Dr . Gerhard Köhler .

Wir pafflen das Chaos an . .
Von RAD . - Kriegsberichter Kreutzer

Als die jungen Arbeitsmänner zum ersten
Male durch xine von Spreng - und Brand -

bomben halb zerstörte Stadt marschieren , ist
das Gesicht des Krieges mit all seinen Schreck -

nisfen eines Terrorangriffes in ihre unmittel -

bare Nähe gerückt . Sie kommen aus Ober -

schlesien und anderen Teilen des Reiches ,
denen der Luftterror noch fremd ist . Das Lied ,
das eben noch auf dem Anmarschweg durch den
unbeschädigten Vorort in den frischen Morgen
hineinklang , verklingt plötzlich unsicher und
verstummt dann ganz . Der Eindruck , der sie
bei diesem Anblick berührt , spiegelt sich demlich
auf ihren Gesichtern wider . Es ist ein Aus -
druck hilfloser Fassungslosigkeit und es wird
eine Zeit dauern , bis sie die ganze Tragik die -

ses Krieges gegen wehrlose Menschen begriffen
haben .

Dann marschieren sie durch das Tor eines
Jndustriewerkes in das Innere des Betriebes
hinein . Hallen und Lagerplätze wurden von
Bomben getroffen und teilweise zerstört und

beschädigt . Leere Fensterhöhlen gähnen in den
sonnenhellen Tag , eingestürzte Mauern ver -

sperren den Weg und Teile der Eisenkonstruk -

tion der Hallen ragen bizarr und wie ankla -

gend .in den Himmel hinauf .
In diesem Durcheinander von verbogenem

Eisen und Mauerresten steht nun die Abtei -

lung des Rcichsarbeitsdienstes und wartet auf
den Einsatzbefehl . Sie sollen hier Ordnung
schaffen , aufräumen was im Wege liegt und

bergen , was sich unter den Trümmern noch an

Maschinen und Material befindet .
Der Betriebsführer spricht mit dem Abtei -

lungsführer ..

Ihr Sommerschlaf ist beendet
denn kn hohen Norden liegt schon Schnee . Sanitätsschlitten warten auf ihren Abtransport an die Nord¬

front.
PK .-Kriegsberichter Zimmermann. (Sch .)

„Sehen Sie sich dieses Chaos an . damit müs -

sen Sie nun sertig werden " , sagt er .
„Wir packen das Chaos an !" antwortet der

Oberstfeldmeister , und diese Worte werden
nun Schlachtruf für die folgenden Wochen .

Zu dieser Arbeit ist wohlüberlegte Systema -

tik erforderlich . Ehe man mit der Arbeit be -

ginnt , spricht der AbteilunMührer mit feinen
Führern den Plan durch . Als sie dann Hczin -

nen , weiß jeder , wo er zuerst anzupacken hat .
Und dann wird etwas geschafft . Unermüdlich ,
Stunde um Stunde regen sich die Hände der
Arbeitsmänner . Die schwere , eingestürzte Be -

tondecke wird Stück um Stück beseitigt . Was
sie bergen , hilft wieder den Kameraden drau -

tzen an der Front . Auch hier werden sie wieder ,
wie überall , Helfer der Wehrmacht .

Man hat die Arbeitsmänner zur Erkenntnis
des Wertes der Arbeit erzogen . Wenn sie es
auch nicht sofort begriffen , so doch im Augen -
blick ihres Einsatzes hier . Auch sind ihnen die
Arbeiter des Betriebes Freunde geworden .
Neidlos erkennen sie die Leistungen der Män -
ner an . Der Geist der Jugend überträgt sich
auf die älteren Arbeiter , sie sind in kurzer
Zeit eine Werkgemeinschaft geworden . Hier
bewährt sich in der Praxis die Erziehung der
jungen Arbeitsmänner : an Ort und Stelle
lernen sie die Achtung vor der Arbeit und vor
dem Arbeiter .

Aber noch etwas erlebt man in diesen Ta -

gen, ' es vollzieht sich die große Wandlung in
den jungen Menschen , denen all das . was sie
hier sehen , bisher noch fremd war . Sic bewun -
dern die Haltung dieser Arbeiter in den Be -
trieben . Dere Geist jener wird auch der ihre .
Mag der Feind Städte und Dörfer . Maschinen -
hallen und Arbeitsplätze mit seinen Angriffen
treffen und vernichten , die Seele dieser Men -
schen trifft er nicht . Stark und unerschütterlich
stehen sie an ihren Plätzen und schassen auch
zwischen Trümmern . Das macht die Jungen
stark und zuversichtlich . Diese Haltung über -

trägt sich auch aus sie , dieser Geist macht das
ganze deutsche Volk in den Stunden der Not
zu einer verschworenen Gemeinschaft .

Als dann die Männer ihren Einsatz beendet
haben , finden sie sich mit den Arbeitern zu
einer kurzen Feier zusammen . In der mäch -

tigen Halle stehen sie , das Feierlied der Arbeit
bricht sich in mächtigen Akkorden an den hohen
Wänden der Halle und über allem steht es wie
ein mächtiges Bekenntnis :

„Wir packen das Chaos an . . . !*

Alarm aus Insel Robinson
Vom Einsatz des Bataillons Narwa am Dnjepr

ffPK . Sand , weißer , rieselnder , hemmender
Sand kündigt den Dnjepr schon von weitem an .

Schwer keuchen die Fahrzeuge , die sich im ersten
Gang durchwühlen , immer wieder festsitzen und

dann auf die Hilfe der Pioniere und OT .-

Männer , die daneben einen festen Änüppel -

dämm bauen , anwiesen sind . Es gedeiht nicht
viel in dieser Wüste , ein paar Sanddornbüsche
und wuchernde Disteln sind die einzige Vege -

tation . Nur wo die seichten Arme des Flusses
oder einer der zufließenden Bäche ihr Bett

durch die Dünenlandschast graben , da stehen
einige schlanke Pappeln und biegsame , saftige
Weidensträucher . Gleich Oasen liegen an mora -

fügen Tümpeln die wenigen Dörfer verstreut ,
und weit im Westen zieht sich am Horizont ein
dunkler Strich entlang , die Grenze des Kie *

fernwaldes .
Trotzdem ist die Landschaft vielen Männern

des Bataillons Narwa , das an entscheidender
Stelle der deutschen Abwehrfront am Dnjepr
steht , nicht fremd , denn sie trägt das Gesicht der

Ostseeküste , also das der Heimat .

Schwere Wochen durchstanden die Narwa -

Männer , ehe sie in diese fest ausgebaute , starke
Flußstellung einrückten . Bis zuletzt deckten sie
im Verband der ^ - Panzergrenadier - Division
Wiking mit den großen Rückmarsch , waren

Nachhut , immer unter den letzten , immer am

Feind . Bei K . gingen sie über den Fluß .

Aber nicht nur am westlichen Ufer verläuft
die Abwehrlinie , schon davor liegen feste Boll -

werke , stark befestigte und von erfahrenen
Soldaten besetzte Flußinseln . Sie sind eine

Bedrohung der gegenüberliegenden feindlichen
Stellungen und darum Ziel feindlicher Artil -

lerie - Ueberfälle und Stoßtruppunternehmen .

Eine dieser Inseln verteidigt das Bütaillon
Narwa . Neben den erfahrenen Kämpfern vom

Donez und Mius und von Charkow halten die

jungen Soldaten des Nachschubs die Waibt . Vor

Walki und in den Nachhutkämpfen haben sie

ihre Feuertaufe erhalten und gekämpft wie

Mänver .
Schnell haben sich alle in die neue Situation

gesunden , und sie fanden auch bald einen paf -

senden Namen für „ihre " Insel . Nach dem be -

kannten Vorbild wurde sie „Robinson " getauft .

(Der Name paßt nicht ganz , denn der alte Ro -

binson hat seinen Nachschub nicht mit Sturm -

booten bekommen .) Die Besatzung steht aber

an Tatkraft dem Namenspaten nicht nach . Der

so harmlos aussehende Sandsleck mit den

spärlichen Sträuchern hat es in sich. In der

kurzen Zeit seit seiner Besetzung wurde aus

dem friedlichen Eiland eine wehrhafte Igel -

stellung , deren Stacheln nach allen Seiten
drohen . Im Sand entstand ein dichtes Netz von

Lauf - und Verbindungsgräben , denen gefloch -

tene Faschinen den nötigen Halt gegen das

lockere Erdreich geben . Sie verbinden die an
allen wichtigen Punkten versteckten Kampf -

stände und Bunker . Aus starken Rundhölzern
gebaut , sind diese gleichsam die Forts der In -

selsestung , von denen aus das feindliche User
in seiner ganzen Ausdehnung einzusehen ist.

Aufmerksame Posten überwachen — selbst un -

gesehen — jede feindliche Bewegung .

Anfänglich bewegten sich die Bolfchewisten
ungeniert und versuchten , mit schwachen Späh -

trupps die Lage zu sondieren . Als jedoch die

estnischen Scharsschützen ihr erstes Dutzend Ab -

schüsse erreicht hatten und die Spähtrupps nicht
mehr zurückkehrten , da dürfte ihnen die Er -
kenntnis rasch gekommen sein . Von dem Zeit -

puntt an begannen sie mit schweren Waffen
die Robinsonade der Esten zu stören und an
'einem kühlen Herbstmorgen sollte ein Stoß -

trupp das Jnselidyll beenden .
Obwohl Flußnebel die Sicht erschwerten , er -

kannten die Posten den Angriff schon in der

Bereitstellung . Aus den Schilfbüschen am Ufer
schoben die Sowjets 6 bis 8 Kähne ins Wasser ,
die — ehe sie » och bemannt waren — bereits
im konzentrischen Feuer aller Jnselwasfen
lagen . Als die Sowjets den bedrängten Stoß -

trupps Feuerschutz geben wollten und einige
Verwegene doch die Boote zu erreichen suchten ,
platzten wohlgezielte Salven der deutschen
Batterien in die Bereitstellung . Wenige Minu -

ten Wirkungsfeuer der Feldhaubitzen , Jnsan -

teriegeschütze und Granatwerfer verwandelten
drüben den Küstenstreifen in einen Hexenkessel .
Zwischen den Wasser - und Sandfontänen wir -
bellen nach den Einschlägen Bootsteile , Waffen
und Geräte umher . Die Vernichtung war voll -

kommen . Nur wenige Bolfchewisten konnten
entkommen .

^ -Kriegsberichter Richard Oeder .

Der Doktor auf dem Lande
° o eile von Heinz Stegumeit

>/m Sonntagmorgen rief der Landrat an .

^ agte , ob es stimme , daß der Doktor Etiam

di
°5 . Kuh geHolsen habe . Das wäre gütig , doch

^
^Bauern sollten so etwas nicht fordern .

rilyQ bitte , Herr Landrat ! Oft ist der Mensch

m
tt Rindvieh . In jener Nacht lernte ich , d.aß

A ein Rindvieh menschlich nehmen kann ."

ei « ? sprach sich rund . Eornel Etiam war doch

a <H nichtiger Doktor . Er Hub an , aufzugehen im
Strom derer von Virnebüchel und

yier Nachbarschaft in der Flur ringsum . Ja ,
.^ bestund mit allen , man grüßte ihn nimmer

„J8 ' wohl mit einer halben Scheu , die nicht

z^ r den Fremdling umkreiste , doch dem

galt , der sein Handwerk konnte . Sogar
Kantor bog sich mit dem Hut zur Erde , als

^ Herrn Etiam begegnete . „Sie haben geheilet

ci-1 in der Nacht , oh, daß es Ihnen wohl -

im Himmel wie auf Erden . Der Ge -

erbarmet sich des Viehes , nur der Gott -

!£ kennet kein Erbarmen . . ."

.^ er Sanfte pfalmodierte wie sein Herr ? so

s: 5as steckt an , dachte Cornel Etiam , er freute
dies diagnostiziert zu haben . Ein Streck -

ib»« V? " oiagnoinaieii »u f « " su,-

ai» i ^ tc ® der Kalfakter noch an seiner seite ,
^ . oer linken sogar , wie es sich ziemte . Die

,̂? MaIben flogen , eine Grille strich Musik , —

ek . ^ uch Herr , Herr Doktor , zu spazieren , ist
»Jf P U_ W c . m, /Tl •"Ö »»oa . und ist Gewinn .

nächsten Tages der Medikus zu einem
we » Menschen mit Darmkatarrh und abends

^ . kiner fiebrigen Grippe gerufen wurde , so

(7,? beidemal geholfen werden konnte , gestand

(Ä m keiner Litta : „Sie waren mein guter
M . Sie müssen immer bei mir bleiben .

«o* l Mamsell stellte srch taub . Und hatte den -

(L9 ° en Anspruch vernommen , über den sie sich

si, Zanken machte , solche und andere , wer konnte

entziffern . Das bäuerliche Fräulein sagte :

„Nach ben Bienen will ich gucken , ist so viel

Unruh gewesen am Stock . .
Die ewig Besorgtes Ihr Doktor bliqb allein ,

in den Sessel sank er , zunächst etwas .Frohes

zu lesen , das Abendlied vom alten Claudius ,
dann ein blühendes Kapitel Adalbert Stifters ,
es beruhigte wie Baldrian . Endlich schlief er

sitzend ein , der Hagestolz und Flausenkönig ,
von Patienten und Honigvölker träumend , wir
wollen ihn nicht stören .

Der freundliche Leser soll n»issen , daß die

Praxis nicht nur begonnen hatte , sie kam viel -

mehr in Schwung , sofern das Wort erlaubt ist.
Indessen fei nicht zuviel vom Wellenschlag aller

Unpäßlichkeiten berichtet ^ der täglich und oft -

mals nächtlich das Doktorhaus am Hang zu
Virnebüchel hilfebittend erreichte . Etiams gu -

ter Ruf stieg ordentlich , er rankte gleichsam wie
der wilde Wein um den Giebel, ' eine Nacht -

glocke wurde angelegt , die Litta wünschte es ,
der Vollkommenheit wegen und dem Ruhm des

Allwissenden zuliebe , der sich eines Tages auch

zum Ritt auf dem Motorrad entschließen mnßte ,
weil die Wege sich ins Uferlose zogen : heute

gen Daun und Gerolstein , morgen bis Malberg ,
Birresborn und St . Thomas . Bald war eine

Ischias auszutreiben , bald die Nesselsucht zu
salben : es gab Wandernieren , Grützbeutel und

Gallensteine , die einst so scheue Kegend hatte

endlich Bedarf und Vertrauen : wie lange noch ,
und Herr Etiam würde eines Assistenten be -

dürfen , sei ' s in der Sprechstunde am Morgen ,

sei 's auf den Vefuchsgängen in der übrigen

Zeit . Und immer umsorgte Litta den Herrn ,
der sich wenig schonte . Wurde er nachts gerufen ,
sollte er nicht mürrisch werden , obwohl es mit

der Dringlichkeit selten so pressierte , wie 's ei -

nige Dörfler lamentierend schworen : einmal

wurde ein Starrkrampf als gutbürgerlicher
Herenschuß entlarvt , ein andermal eine Frost -

beule als Wespenstich oder eines Melkers ver -

meintlicher Scheintod als horrible Trunkenheit ,
von der niemand was wußte . Etiam hatte Er -

lebnisse , er häufte Anekdoten und Studien , er

teilte Tropfen und Pillen , Hoffnungen und

gute Wünsche aus , nicht jeden Sterbenden
konnte er zurückrufen , doch manchem Novizen
das Licht der Erde enthüllen : zu den Freuden
kam mancher Verdruß , daß der Baum des

Selbstbewußtseins nicht in den Himmel des
Uebermuts wachse .

Doch Littas molliger Gemülssinn gedieh dem
Doktor zur Unentrinnbarkeit , wenn nicht zum
Lebenszweck . Dies spürte der Rührige mit ge -

steigerte ! Inbrunst in winterlichen Tagen ,
wenn der Schnee bis zu den Knien langte ,
wenn das Gestöber strudelte und des Windes
Schärfe in die Ohren biß . Dann half kein Mo -
torrad , man mutzte , zumal in den Nächten ,
wiederum pilgern mit Stock und Pelzmütze wie

Knecht Ruprecht oder der wilde Wede mit dem

Hund . Im Vertrauen : es lohnte sich nur in

des Gewissens ĥonrriger Tiefe , denn für den
winkenden Taler wäre Etiam lieber am Ofen
geblieben . So 'n Doktor ist auch ein Mensch .
Kam Cornel Etiam aber aus Schnee und Fin -

sternis heim , erstarrt und mit Zapfen am glim -

Menden Riecher , ein Rübezahl anzuschauen
ohnegleichen , dann erlebte er jeweils seine Be -

scherung : zwei vorgewärmte Filzgaloschen am

Sessel , heißer Kassee duftete , die Pfeife war

fertig gestopft und der leckere Krüllschnitt mit

Waldmeister vermengt .
Es ist verständlich , daß derlei aussöhnende

Genüsse allmählich auch entzünden . Aus dem

Behagen sproß der Dank , aus dem Bewundern
das Lob , aus dem Verehren die holde Neigung .
Solche Littas waren selten . Und was man sich
selber einzugestehen scheute , wie durfte man ' s
der seelischen Amme offenbaren ? Wer sing
das Mondlicht im Netz , wer die Sterne mit
der Angel . . . ?

Genug , auch diesmal ward Litta zur Not -'

Helferin . Das heißt , sie sehnte ihr Ziel , doch
was den Weg anging , so war sie zu bescheiden
für eine klare Alternative , zu lebendig wieder -

um für einen ganzen Verzicht . Ruhelos geschah
ihre Arbeit , nie wirkte sie aus schnöder Berech -

nung , für heute nur haben wir die Tugend

ihres Selbstvergessens zu beurlauben , da sich
etwas ereignete , was dem idyllisch residieren -
den Doktorhause doch an den Fundamenten zu
rütteln drohte : Der Frühling Hub mit Vorsicht
zu tremolieren an , als Cornel Etiam dringend
zum Weinfelder Maar gerufen wurde , jenem
vulkanischen Trichtersee , der auch als Toten -

maar zu einem mystischen Nimbus mit den

Zeiten gelangte . Man erzählt , hier atme kein

Fisch , hier niste kein Wasserhuhn , es wage nie -

mals ein Vogel den Flug über die schimmernde
Fläche : alles Lebendige sei des Todes gewiß ,
sollte es sich zu weit ins Revier des Gewässers
wagen . Sogar das Städtchen Weinseld habe
spurlos vergehen müssen , nur der Name sei
geblieben und das triste Kirchlein mit den

Friedhofskreuzen am Saum .
Hierher wurde Etiam gebeten , es eilte wohl

sehr , in Virnebüchel tankte schon ein rascher
Wagen . Und die Konsultation wurde zum Aben -
teuer , wie wir nunmehr erfahren : Im Kirch -

lein am Totenmaar lag , von einem Dutzend
bäuerlicher Männer betrachtet , eine junge
Frau gebahrt , leblos und wächsernen Gesichtes ,
doch anmutig , was keiner zu leugnen sich traute .
Niemand kannte das Geschöpf , man hatte eS
im Binsicht des Wassers ruhend gefunden , mär -

chenhaft sozusagen . Was hatte die Frau zur
Selbstaufgabe getrieben , woher war sie ge -

kommen , und überhaupt : ob sie noch atmete . . ?

Der Doktor fuhr hin , trat an die Bahre , suchte
den Puls , horchte am Herzen — gottlob , es

sank kein Toter aus Etiams Händen , nur eine
besinnungslose , nasse Dame : die Kleider tros -

sen , das Haar floß in Strähmen , der Körper

fror rechtschaffen . Wer hier zu helfen trachtete ,
der mußte freilich entschlossen sein : Cornel

Etiam bat , den Patienten in den Wagen zu

heben , alsdann wäre es nützlich , die rätselvolle
Undine spornstreichs « en Virnebüchel zu brin -

gen . Und zwar ins eigene Doktorhaus . . .

Daß kein näheres Spital vonnöten war , es

deuchte den Bauern kurios . Und die Bkänner ,
die , von der Ackerarbeit vor Stunden zum

Maar alarmiert , nunmehr das feuchte Mirakel
ins ärztliche Auto trugen , murrten von innen

her : Wer gönnte dem Entführer die alleinige
Obhut des Zaubers voller Anmut und Geheim -

nis ? Sie hatten den Arzt zum Helsen gerufen ,
nicht zu seinem Wohlgefallen . Jawohl , auch die

bäuerlichen Männer kannten etwas von An -

mut . mochten sie auch Stoppelbärte haben , es

war ja Samstag heute . Und sie wußten ihr
Teil von der Eifersucht , obschon sie, wie in

diesem Falle , solches Gesühl verschweigen muß -

ten , ihrer eigenen Weiber wegen . Doch der
Etiam war Junggeselle , der Glückspilz : wer
hatte Schneid genug , sich dem Wagen in den

Weg zu stellen . . . ?
Sei 's denn : das Fahrzeug rollte schon über

die Höhe , was blieb zurück von seiner innigen
Fracht ? Nur die lodernde Phantasie der Kum -

pane , die sich bald in Spötteln erlösten . Das
war die bequemere Ausflucht des einen vor
dem anderen , Dinge zu plaudern wie etiva

diese : Er prellt uns um den Finderlohn . Oder :
Wir singen ihm den Fisch , nun bringt er ihn
zur Pfanne .

In Virnebüchel aber geschahen jene Folge -

rungen , die man dramatischerweise Konflikte
zu nennen pflegt . Denn Litta , die gebeten
wurde , beim Tragen und Umkleiden des schö -

nen Gastes behilflich zu sein , am Ende sogar
etwas Wäsche zu borgen und einen heißen Rot -
wein zu brauen , vergaß , von den Ereignissen
schnöde überrumpelt , ungefähr die therapeu -
tischen Pflichten ihres Herrn . Sie plagte sich
mit Gefühlen , als wäre eine Elster in den
Taubenschlag geraten . Dennoch gehorchte Litta ,
sie erfüllte Etiams Wünsche , aber bas Herz
schlug hart dabei , morgen würde es vielleicht
bluten — barmherziger Himmel , was hatte es
zu bedeuten , daß Kornelius Etiam eine voll -
ends fremde Dame auf dem Sofa seines Zim -
mers beherbergte , stundenlang bemüht , der
bald mit Grog und bald mit Wacholder be -

köstigten Nymphe ein erklärendes Wort zu ent -
locken. «Korllcvuna folgt)
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Zellensprechabendeder Ortsgruppe Nord
Offenbnrg . Die Ortsgruppe Offenburg - Nord

führt folgende Zellensprechabende durch : am
Montag , IS . November , für Sie Zelle 7 in der
Kantine I , Güterstraße 7 ; für die Zelle 1 und 8
in der „Kopfhalle "

.' und für die Zelle 3 im
„Meierhof "

,' am Mittwoch , den 17. November ,für die Zelle 5 im „Waldhorn ".

Verwahrung der Arbeitspapiere
Offenbnrg . Der Leiter der Landesverfiche -

rungsanstalt Baden , Kontrollamt Offenburg ,schreibt uns : Bei feinhlichen Angriffen können
die Geschäfts - und Büroräume von Firmenund Arbeitgebern mit sämtlichen Papieren der
Gefolgschaftsmitglieder wie Ouittungskarten ,
Versicherungskarten , Steuerkarten und Ar -
beitsbücher verloren gehen . Die Erfahrung
hat gezeigt , daß eine Anzahl dieser Verluste
nicht eintritt , wenn die Arbeitspapiere in
luftgesicherten Räumen sichergestellt sind. Im
Hinblick darauf , daß die Wiederherstellung und
Erneuerung dieser Papiere stets mit einem
erheblichen Aufwand an Zeit und Arbeitskraft
verknüpft ist . werden die Arbeitgeber erneut
ersucht, der sicheren Verwahrung sämtlicher
Arbeitspapiere ihrer Gefolgschaftsmitglieder
sowie der Lohnunterlagen die größte Sorgfalt
zu widmen . Besonders bei kleineren Betrie -
ben mit einer geringen Anzahl Beschäftigter
dürften entsprechende Maßnahmen keine
Schwierigkeiten bereiten . Dadurch spart der
Arbeitgeber sich und den betreffenden Stellen
viel vermeidbare Verwaltungsarbeit und Un -
annehmlichkeiten .

(85 Jahre alt .) Heute Samstag feiert
Frau Amalie Schneider geb. Schmitt , Offen -
bürg , Luisenstraße 20 , in körperlicher und gei-
stiger Frische ihren 85. Geburtstag . Die Al¬
tersjubilarin war verheiratet mit dem Eisen -
bahnsekretär Friedrich Schneider , der vor drei
Jahren verstorben ist . Aus der Ehe gingen
4 Kinder , 1 Sohn und 3 Töchter herrwr , von
denen noch eine Tochter . Frau Leykamm , am
Leben ist . Bei derselben verbringt die Jubi -
larin ihren Lebensabend .

(Todesfall .) An den Folgen eines Hirn -
schlageS ist Stadtkassenangestellter Pg . Eugen
König im Alter von 68 Jahren gestorben . Er
hinterläßt die Frau Frieda geb. Lehnis und
seine zwei Söhne , Obergefreiter Ernst und
Soldat Hansjörg . Die Beerdigung findet am
Montag , den 15. November , um 14.30 Uhr in
aller Stille statt . Die Stadt Offenburg , in deren
Diensten er seit dem 1. November 1934 stand,
verliert in Eugen König ihren Betriebsob -
mann .

(Auszeichnung . ) Gefr . Klaus Sitzet ,Zähringerstraße , erhielt das EK . 2.
Wer will Pflichtjahrmädel einstellen?

Offenburg . Hausfrauen mit mehreren Kin -
dern , die für Ostern 1044 ein Pflichtjahrmäd¬
chen (1 Jahr ) oder einen hauswirtschaftlichen
Lehrling (2 Jahre ) einstellen wollen , sollen nicht
vergessen , dies bis 1 . Dezember 1948 bei der
NS .-Frauenschast / Deutsches Frauenwerk . Ab^
teilung Volkswirtschaft —Hauswirtschaft , Adolf -
Hitler - Straße 5 . oder beim Arbeitsamt zu mel -
den , wo auch nähere Auskunft erteilt wirb .

Später einlaufende Meldungen können nicht
mehr berücksichtigt werben .

Goldene Hochzeit in Offenburg
Offenbnrg . Die Eheleute Karl L u r k und

Therese ' geb. Ell feiern heute Samstag das
seltene Fest ihrer goldenen Hochzeit. Karl
Lurk , Kr seinen schweren Beruf als Maurer
immer noch ausübt , ist 7g Jahre alt und
stammt aus Bohlsbach . Therese Lurk ist 72
Jahre alt und stammt aus Stadelhofen . Aus
ihrer Ehe gingen sieben Kinder hervor , öie
alle noch am Leben sind. Der einzige Sohn
trägt den feldgrauen Rock.

Offenburger Polizeibericht
Offenburg . Der Ossentmrqer Pov »««bericht vom 5.

November meldet :
Vorläufig festgenommen wurden am A . 10.eine 47 Jaihre alte männliche Person von auswärts

wegen fahrlässiger Körperverletzung mit »achgesolat-em
Tode , am 31 . 10. 2 ausländisch « Arbeiter wegen uner -
laubten VerlassenS ihrer Arbeitsstelle und Wohnortes ,-um 2 . 11 . eine 48 Jahre alte mä'nmMcve Person von
hier wegen Trunkenheit mid eine 1« Jalhre alte Fort -
bildung » s<»Menn we .xn fortg«fetzten Schu«s<Av>S >«zenö !
ste wurde der Lehranstalt Mgsflichrt.

Entwendet wurden am .! . 11 . zwischen 13 um >
17 Uhr ein DamenfaHrrad Marke Brennobor Nr . 1SS13S7
vor dem SlidauSgamg des P «rsonewbaHnlhosrS.

Verkehrsunfall : Am 31 . 1« . um 19 .15 Uhrwurve aus der Lanvs «ratze wach Schuttern »al.d ein Rad
sahrer (68 Jahre alt > von emem vorbeifachrenken Laft
krasliwagen ersaßt und vom rechten Hinterrad am Kopfe
itbersachren. Der Tod des Radfahrers trat sofort ein .Die Ursache ist noch wicht einwatiidfrsi g«Mtr -t .Zur Anzeige gelangten H,w gebühre n -
» t licht ig verwarnt wurden : 2 KrasOalhrer wegenMitfldhrens von unleserlichen Kennzeichens nwd wegen
mische» Uoberiholens . 17 Radscchrer wegen FahrenSohne Sicht . 13 Radfahrer wegen Durchsahrens von
Sinbahnstraben in gefperrter Mchtunq . 10 Ravsoihrerwegen ungeMgender VerMmkelm »« der AMrrcManipe .7 Raidlmhrer wegen Mitftthrens von verkehrShmderndeu
Geigenstunden — zu zweitftchrenS —, n>ogcn Fohlensder B-orderbrmwse, wogen Führens vurch die Antaaen
iriild wegen Fehlens des RlicNichtes . IS Persowem we -
gen Zuwiderhandln »,« gegen dte Verdiutkelimgsvor -
schritten — schlechte Verdiowkelumig der Wohnungen —.1 iugeivdtiche weibliche Person wogen nöchwichei, Herum ,
treibens , S Geschäftsinhaber wegen H «chstpr« iSiiver -
schrettun« . 1 Person wegen Diebstahls nwd 1 Personwogen Woitevbetrieb seines GastwirtSgewerbes ohneibonze Monsve rtän« e runig .

*
Kohlenvorrat klug einteilen

Höchstverbrauch im November 11 Prozent
Ob der Winter hart und lang wird oder

nicht, das können wir heute noch nicht wissen
Aber das eine wissen wir bestimmt : Wir
müssen mit den Kvhlenmengen . die uns für
diesen Winter zugeteilt worden sind, aus -
kommen , ganz gleich, ob wir einen milden
oder einen ganz strengen Winter bekommen
werden . Es wäre daher leichtsinnig , würden
wir kurzerhand lustig drauflos heizen .

Wer vermeiden will , daß er eines ' Tages
bei strengster Kälte vor dem leeren Kohlen -
keller steht, der wird so klug sein , seinen Vor -
rat sorgsam

'
einzuteilen . Er darf dann im

Monat nicht mehr verheitzen , als was in der
nachstehenden Uebersicht verzeichnet steht. Er -
sahrene Heizungsfachleute haben sie im Ein -
vernehmen mit den amtlichen Stellen ausge-
stellt : Im Oktober 7 v . H . des Kohlenvorrats ,
im November 11 , Dezember 15, Januar IL ,
Februar 15, März 11 , April S, Mai 2 v . H.
des Kohlenvorrats . E» blxiben dann als Re -
serve für starke Frostwochen 15 v . H.

Sreis gffenborg berichtet
Kreisleiter Pg . Nombach in Lautenbach
Sek. Lantenbach . Heute Samstagabend , um

8 Uhr , spricht im „Sternen "- Saal Kreisleiter
Pg . Rombach im Rahmen einer öffentlichen
Versammlung der NSDAP . Es erscheinen
sämtliche Parteigenossen und - genossinnen , die
Gliederungen und Formationen , die NS .--
Frauenschaft , die DAft . usw . Die gesamte Be -
völkerung ist herzlich eingeladen .

(Heldentod .) Wieder hat ein beliebter
Bürgersohn unserer Gemeinde in treuer Pflicht -
erfüllung sein Bestes , sein Leben , für Führer ,
Volk und Vaterland hingegeben . Gefreiter
August M ü l l e r , in einem Grenadierregiment
im Osten , Sohn der Eheleute August Müller
in Lautenbach , Waldstraße 14 . erreichte ein Al -
ter von 34 Jahren . Der Ortsmusikverein , deren
Mitglied er war , wie überhaupt alle , die den
Gefallenen kannten , werden in ihm einen be -
liebten Kameraden vermissen . Den Hinterblie -
benen wendet sich allgemeine Teilnahme zu.

Zwei frohe Stunden in Oberkirch
Oberkirch . Die Veranstaltung hat gehalten ,was sie versprochen hatte . »Freudespender —

alles für dich" war einmal wieder ein Abend
heiteren , frohen Genusses , vergessen war der
Alltag mit seinem Allerlei . In buntester Folgewirbelte Szene um Szene an uns vorüber , und
das Auge konnte den farbenfrohen Bildern
kaum folgen . Es ist schwer zu sagen , was am
besten gefallen hat . Immer wieder dankte das
Publikum mit reichem Beifall den Künstlern
für ihre Darbietungen , und als am Schluß alle
Künstler noch einmal in fröhlichem Reigen auf
der Bühne vor ben Zuschauern vorüberzogen ,wollte der Beifall nicht mehr enden . Dabei muß
man gerade bei diesen Veranstaltungen berück-
sichtigen, daß das Spielen den Künstlern nicht
leicht wird . Beinahe jeden Abend stehen sie auf
einer anderen Bühne , nicht immer sind die tech-
nischen Einrichtungen , die benötigt werden ,
vorhanden , dann wieder fehlt die günstigste Be -
leuchtung , oder der Raum hat keine gute
Akkustik. All diese Dinge erschweren die Arbßitdes Künstlers . Und doch bemühen sie sich Abend
für Abend ihr Bestes zu bieten . Es würde zu
weit führen , alles aufzuzählen , was uns ge-
boten wurde , die Namen aller Künstler zu
bringen . Wir können die Darstellung nur kurz
streifen . Zunächst einmal wollen wir zwei
Männer erwähnen , die das Publikum nicht zu
sehen bekam . Da ist zunächst einmal der Autor
und Komponist Karl Buchholz , der die Borstel -
lung und die Musik zusammengestellt hat . Wir
können sagen , er hat eine glückliche Hand ge-
habt . Auch der Spielleiter Harry Peter von
Buchare hat Vorzügliches geleistet . Buchare
wird dem Filmpublikum nicht unbekannt sein,
wirkt er auch dort als Regisseur und hat erst
vor wenigen Tagen die Aufnahmen zu einem
neuen Film vollendet . Bon den Künstlern wol -
len wir kurz erwähnen den Jongleur Walter
Rand , der mit seinen Darbietungen und durch
seinen Humor bestens gefiel . In bunten Tän -
zen wirbelte das Fortuna - Ballett immer wie -
der über die Bühne mit flotten Steptänzen ,
Spitzentänzen und einem ungarischen Tanz .
Ganz ausgezeichnet waren auch die beiden
Heros in ihrem Luftakt , die drei Reginas und
der gelbe Teufel Ban , derr außerdem noch ge-

fiel mit seinen Stimm -Jmitationen , ferner der
«Treppenstep der zwei Richards . Sehr gut gesie-
len die Sängerin Friede ! Fintheis und der
Tenor Heinz Gerhard Lieden , denen reichlicher
Beifall für ihre musikalischen Genüsse dankte ,
so baß sie mancherlei Zugaben bringen mußten .
Eine Ueberraschung war die Radfahrertruppe
der fünf Sylvester , die ein glänzendes Pro -
gramm brachten . Zum Schluß glänzten nochdie zwei Ferrys in ihrem deutschen Cowboy -
Akt. Wir wollen hoffen und wünschen es schon
lange , daß noch manche gute Veranstaltung nach
Oberkirch komme. Denn das Publikum hat ge -
zeigt , daß es gute Leistungen voll un>d ganz zu
würdigen weiß . K . B.

v . Bad Griesbach . (Beerdigung .) Dieser
Tage fand dte Beerdigung von Josef Kim -
mig , .OrumichelS Sepp " genannt , statt . Nach
einem kurzen Krankenlager ist er im Alter
von 65 Jahren einer schweren Krankheit er-
legen . Die Kriegerkameradschaft , die Feuer -
wehr und das Rote Kreuz gaben ihrem Mit -
glied und Kameraden das letzte Geleit . Der
Verstorbene wurde außerdem geehrt durch An -
sprachen und Kranzniederlegungen durch
Kreisschriftwart Moog von Oberkirch für das
Rote Kreuz , dessen aktives Mitglied der Ver -
storbene während 33 Jahren war . Als Mit -
begründer der Feuerwehr wurde er ferner
geehrt durch Wehrführer Doll und durch Ka-
meradschastssührer Maier . Die Musikkapelle
spielte am Grabe das Lied vom guten Käme -
raden .

(Freudige H e im k e h r .) Große Freude
wurde der Familie Emil Schmiederer , Forst -
wart , am Dollenberg , zuteil . Durch Fernruf
erhielt sie dte freudige Nachricht, daß ihr Sohn
Soldat Rudolf Schmiederer . von der eng -
lifchen Gefangenschaft entlassen wurde und sich
nun in Deutschland befindet . Rudolf Schmie -
derer war schon seit, über 2 Jahren in eng-
lischer Gefangenschaft . Als Sanitäter kam er
mit den Austauschgefangenen nach Deutschland
zurück. Mit seinen Angehörigen freut sich auch
ganz Griesbach über die glückliche Heimkehr
ihres Sohnes .

(10 jähriges Bestehen der Frauen -
fchaft . ) Morgen Sonntag findet im Schulsaal
die Zehnjahresfeier der NS . -Frauenschast der
Ortsgruppe Griesbach in Verbindung mit
einer öffentlichen Versammlung statt . Dte Feier
beginnt nachmittags um 3 Uhr und erhält
durch öie Ansprachen des Kreisobmannes der
DAF . Pg . Herrmann und der Kreisfrauen -
fchaftsleiterin Pgn . K a tz eine besondere Be -
beutung . Die Feier wird von Liedern und
Dichterworten stimmungsvoll umrahmt . ( B.)

L . Bohlsbach . (Heute Versammlung .)
Auf die heute Samstagabend im Saal der
Brauerei Jockerst stattfindenden öffentlichen
Versammlung der NSDAP , wird hiermit noch -
mals hingewiesen . Es spricht Kreisausbil -
dungsleiter Pg . Straub . Die Versammlung
beginnt abends um 8 Uhr .

W. Ebersweier . (Morgen Versammlung .) Am
Sonntagabend um 8 Uhr in der „Krone "
spricht Gauredner Pg . Kraus über das
Thema „Der Sieg wirb unser sein". Besonders
die Bauern und Landwirte werden zu zahl «
reichem Besuch ausgesordert .

„Ner Steg muß unser sein!"
Die Versammlungswelle im Kreis Lahr
Lahr . Die Versammlungswelle ««ter dem

Leitwort »Der Sieg muß ««ser sein", findet
ihre Fortsetzung mit folgenden Vorträge «:
Heute Samstag , spreche « Kreisschnlungsleiter
Pg . A n t h o n j in Ichenheim , Leutnant
Witz in Kürzell , Kreisleiter Pg . Burk
i« Mllhlberg , sowie Ortsgruppeuleiter
Bürgermeister Le « z in Meissenheim .

Morgen Sonntag , spricht Le«t«a« t Witz in
Schutterzell . Die Versammlungen begin -
«e« überall nm 20 Uhr .

Vllck über Lahr
Kutturtagung in Lahr

Pg . Karl Cerss spricht in der Boelcke-Schule
Lahr . Morgen Sonntag , den 14 . November ,findet in Lahr eine Arbeitstagung 5br Kultur -

beauftragten statt . Der Leiter des Hauptkul -
turamtes der Reichspropagandaabteilung , Pg .C e r f f , wird über die Grundsätze und aktuel -
len Fragen der Kulturarbeit im Kriege spre-
chen . An der Tagung nehmen alle Propaganda -
und Kulturstellenleiter , sowie die Kulturbeauf -
tragten sämtlicher Gliederungen und ange -
schlossenen Verbände der Partei teil . Der Ar -
beitstagung geht um 3 .30 Uhr in der Turn -
halle der Boelcke-Schule eine Feierstunde vor -
aus . Dabei spricht Pg . Dr . Ackermann über
das Thema „Durch Kampf zum Sieg ". Dte
Teilnahme an dieser Feierstunde ist für alle
Parteigenossen Pflicht . Sämtliche Volksgenof -
fen sind zur Teilnahme an der Feierstunde
herzlich eingeladen . ( B.)

(Todesfall . ) Im 71 . Lebensjahr starb
nach kurzer Krankheit der in weiten Kreisen
geschätzte Gärtnermeister Eduard Kopp , Roon -
straße 1 . Die Beerbigung fand in Sulz statt .

(Diamantene Hochzeit .) Dem Ehe -
paar Valentin Kern , Schützenplatz 14 , wurden
aus Anlaß der diamantenen Hochzeit am Frei -
tag , den 12. November , zahlreiche Ehrungen
zuteil . Unter den Gratulanten befand sich auch
Oberbürgermeister Dr . Winter , der dem grei -
ßen Paare mit einer Ehrengabe die Glück-
wünsche der Stadt Lahr übermittelte .

Kammermusik in Ettenheim und Lahr
Lahr . Die NSG . .Alraft durch Freude " ver -

anstaltet am kommenden Montag und Dtens -
tag . 15. und 16. November , in Ettenheim und
Lahr einen Kammermusikabend mit dem Witzen-
bacher Trio ( L. Witzenbacher , Violine , W . Köt-
scher , Cello , und Fr . Linnebach , Klavier ) . Das
musikalisch hochstehende Programm dieser viel -
versprechende ^ Konzertabende umfaßt Werke
von L, v . Beethoven , Johannes Brahms und
Anton Dvorak . Für das um 20 Uhr im Bür
gersaal in Ettenheim beginnende Konzert sind
Eintrittskarten im Vorverkauf bei den DAF .-
Waltern und Warten und an der Abendkasse
erhältlich . In Lahr findet der Kammermusik
Abend in der Aula der Luisenschule statt . Der
Vorverkauf der Eintrittskarten ist bei der
Kreisdienststelle der NSG . .Kraft durch Freude ".

Sreis Lahr
it . Meissenheim . (Ä r i e g s t r a u u n g.) Ge¬

freiter Otto Heitz , Former von Beruf , Sohn
von Wilhelm Heitz, Landwirt in Ottenheim
und Martha Schlenker , Tochter des Zim
mermanns Adolf Schlenker von hier , wurden
kriegsgetraut .

J . Ottenheim . (Auszeichnung .) Der Ge
freite Robert Oberle , Sohn von Gottlieb
Oberle II , der bei einer Grenadiereinheit im
Kampf im Osten stand, wurde mit dem E .K. 2
ausgezeichnet . Der tapfere junge Soldat liegt
zur Zeit in einem Heimatlazarett .

(Lazarettbesuch . ) Eine starke Abord -
nuug der Frauenschaft von Ottenheim besuchte
dieser Tage ein Lazarett in Offenburg . Mit
vielen Päckchen in mehreren großen Körben
verladen , ging man ' auf den Weg und brachte
den verwundeten Soldaten die Spenden des
ganzen Dorfes als kleiner Dank für ihren
Einsatz . Die Freude der Soldaten war sehr
groß und Geber und Soldaten erlebten einige
frohe Stunden . Die Frauenschaft sang schöne
Lieder , die die Soldatenherzen erfreuten und
erfrischten .

R . Ruft . (Hohes Alter .) Die älteste Bür -
gerin der Gemeinde Ruft , Frau Karoline
Schmider , geb. Metzger , vollendet am 14 .
November ihr 90. Lebenswahr . Die Jubilarin
entstammt der Ehegemeinschaft des Landwirts
und Gemeinderats Karl Metzger und seiner
Ehefrau Genoveva , geb . Kößler . Aus dieser
Ehe gingen 3 Kinder hervor , es ist daher be -
greiflich , daß die heute 90jährige Greisin schonin frühester Jugend zur Arbeit in Haus und
Landwirtschaft mit ihren Geschwistern , die alle
schon gestorben sind , herangezogen wurde . Ver -
heiratet war die Jubilarin mit dem Schuh -
machermeister und Gemeinderat Johann Ne-
pomuk Schmider , der ihr schon vor 20 Jahrenim Tode vorausging . Aus dieser Ehe gingenvier Söhne hervor , die zu tüchtigen Volks -
genossen herangezogen wurden . Ihren Lebens -
abend verbringt die Jubilarin bei ihrem jüng -
sten Sohn Heinrich . Sie ist soweit noch rüstig ,hilft im Haushalt mit , zeigt Interesse für das
Weltgeschehen, strickt und liest sogar noch ohneBrille . Die ganze Gemeinde wünscht der Grei -
sin nach ihrem arbeitsreichen Leben weiterhin
Gesundheit und einen schönen Lebensabend .

B. Kippenheim . (Versammlungen .) Ver¬
gangene Woche stand Kippenheim im Zeichen
der politischen Ausrichtung aller Volksgenossen .
Zuerst sprach Kreisamtsletter und Bürger -
meister Pg . Lenz vor den Betrieben und am
Samstag konnte der Kreisschulungsleiter Pg .
Anthony in einer gut besuchten öffentlichen
Versammlung die Teilnehmer begeistern . In
beiden Versammlungen folgten die Anwesen -
den aufmerksam den Ausführungen .. Beüw
Redner gaben den Zuhörern ein kl.ares Bild
über die politische Lage und die Ursachen des
Deutschland aufgezwungenen Krieges . Jedem
wurde dabei verständlich , daß ein November
1318 sich nicht wiederholen wird und waren öie
Anwesenden gläubigen Herzens überzeugt , daß
der Sieg dieses großen Kampfes unser sein wird -

B. Münchweier . (Auszeichnung .) Dem
Gefreiten Helmut Weis , Sohn des Zigarren -
fabrikanten Hermann Weis und seiner Ehefrau
Emma , geb . Müller , wurde das E .K . 2 ver -
liehen .

W. Schmieheim . ( K r i e g s t r a u u n g.) Es
wurden kriegsgetraut Elisabeth M e y t h a l e r ,
Tochter von Theobald Meythaler , und Unter -
offizier Gerhard Völker , Gutsleiter .

Altparteigenosse Hermann Anst gestorben
Ein fanatischer Mitkämpfer des Führers und großer Propagandist seiner Zde«

ist nicht mehr
französischen Rheinlawdbesatzung erneut a »^
gewiesen wurde . Er ging dann nach A» c>
heim , um sich dann am 30. März 1926 in
bürg , in der Grimmelshausenstr . 5, endgu^ »

P . F. O f f c « 6 « r g . Der älteste Parteigenosse
des Kreises Offenburg , Herma « « A « ft .

»ppführerSA . -Ha «pttr «ppführer des Sturmes 15/169 ,
Träger des Goldene « Ehrenzeichens der
NSDAP , ««d des Bad . Silberne « Ga «ehren »
zeicheus sowie der Dieustauszeichunngen der
NSDAP , i« Bronze «üb Silber , ist vor weui -
ge« Tage » im Alter von 80 Jahre « in Straß -
bürg an de» Folge « einer Operativ « , der er
sich trotz seines hohe« Alters freiwillig «uter -
zog, verstorben .

Mit Altparteigenosse Hermann Aust ist einer
ider treuesten und einsatzbereitesten Soldaten
des Führers von uns gegangen . Es ist nicht
übertrieben , ju sagen , daß dieser fanatische
Mitkämpfer Adolf Hitlers den National -
sozialismus nach Mittelbaden gebracht , ihn
hier eingeführt und &«m Erstarken gebracht
hat . Hermann Austs Wirken war vom unbe -
urbaren Vertrauen aus den Führer erfüllt
und vom unerschütterlichen Glauben an den
Sieg seiner Idee unö an ben sicheren Triumvh
seines gewaltigen Werkes getragen . „Mein
ganzes Tun und Schaffen ", so sagte einmal
Hermann Aust im vertrauten Kameradenkreis ,
„ ist ein Gebet für Führer und Reich". Er
kannte in der Tat nur rücksichtslosen Einsatz,
bedingungslose OpferHereitschast und treueste
Pflichterfüllung .

Altparteigenosse Hermann Aust , der für
seine SA . - Männer und darüber hinaus für alle
Parteigenossen stets Beispiel und leuchtendes
Vorbild war , zeichnete sich besonders als klu-
ger und draufgängerischer Aktivist , der keine
Halbheiten kannte und gelten ließ . aus . Jede
Gelegenheit nahm er wahr , um das Werk
Adolf Hitlers herauszustellen und für seine
Bewegung neue Anhänger zu gewinnen . Er
selbst war immer da . wenn die NSDAP , rief .

Das Leben des Verstorbenen war Kampf ,
Mühe und Arbeit . Er war a>m 22 . April 1864
in Schlesien geboren . Vom Lokomotivführer
schuf er sich dank seines Fleißes und Könnens
bis zum Reichsbahnwerkst . - Vorsteher empor .
Im Jahre 1918 wurde er auS Straßburg - Bisch -
heim ausgewiesen . Er begab sich dann mit sei-
ner Familie nach Bingerbrück , wo er von der

ourg , in ver väJt.iijiweitfyutiieiHU .. J> " " "" «At
niederzulassen . Schon am 26. Juli 1326 wul
Hermann Aust mit der Mitglisdnummer 41 %
in öie NSDAP , aufgenommen . Seit 1.
1931 war er in der SA . aktiv tätig .

Als höchster Wert stand über seinem Eins^
die Kameradschaft , als höchstes Ziel die intt
sivere Fortführung des Kampfes bis zum
Nun hat sein Kämpferleben ein Ende
den . Hermann Aust durfte leider des Krön » »»
des nationalsozialistischen Werkes nicht »" " ■
miterleben . Am großen Sieg wird auch er
n^n Anteil haben . Im Gau Baden und ®
allem in Ossenbuvg wird er im Gedenken «uc '
die ihn kannten , fortleben .

Nationalsozialistische Trauerfeier
Morge « , Sonntag , « m 15 Uhr .

« i « Altenheim
Offenburg . Kreisleiter Pg . Romb « ^

hat für de » verstorbene » AjtparteigenoU
Hermau » Aast eine nationalfozialistllK
Trauerseier angeordnet . Sie findet ftatt '
gen , Sonntag , nachmittags um ii Uhr , vor WjJ
Rathaus in Alteuheim i« Anwesenheit »S
Kreisleiters des Kreises Offenburg «ad "5?
Vertreters des Kreisleiters des Kreises Ke«
Die Eiaäscherang hat bereits im Straßburge
Krematorium stattgefunden . Anläßlich ^
feierlichen Beisetzung der Urne wird Ove;
studiendirektor Pg . H i ß - Straßbura JL
Trauerrede halte « u«d die großen Verdicm
des Altparteigenosse « Hermann Aust » »rdw ":

Die Mitglieder des Offenb «rger Kreisstab «^
sowie die Parteige «ossc« schaft der Ortsgrnpp ^
der Stadt Offenburg and die der amliegenoc
Ortsgruppen beteiligen sich an dieser natioua
sozialistischen Trauerseier . Die Teilnehmer
nütze« am So «ntag «achmittag «m 1 .66 Uhr »
Nebenbahn Offe «burg -Alte «heim . ^ 3,A«ch die Kreisleitung Kehl der NSDAV '
wird mit SA .-Män «er « «ad Parteigenossen »(*
Kreisstabes an der Feier teilnehmen .

Stick über kehl und das Sananerland
Sieg , zur Freiheit und einem schönen Deutl ®
land der Zukunft führen wird . Mit einem Si »
Hxil auf den Führer unt > unser « Wehrmo «

Ueberwcisung der BDM .-Mädelng
in die Zugendgruppe

E . Kehl . Am Donnerstagabend fand im Ne-
benzimmer des Hotels zur „Blume " die Ueber -
führung der BDM . - Mäöel in die Jugend -
gruppe der Frauenschaft statt . Gemeinsame Lie-
der und Lesungen umrahmten die Feierstunde .
Die BDM .-Führerin verabschiedete ihre Käme -
radinnen mit dem herzlichen Wunsch, daß diese
in ihren neuen Kreis mit seinen neuen Pslich-
ten hineinwachsen mögen . Die Ortsfrauen -
fchaftsleiterin Pgn . LüIsing übernahm die
Mädel in öie Fraueuschaft und machte sie mit
ihrem neuen Aufgabenkreis bekannt . In Ver -
tretung des Hoheitsträgers sprach Pg . Dr .
Emmler zu den neu Aufgenommenen und
führte aus , daß sie mit ihrem Eintritt in die
Frauenschaft neue Pflichten übernehmen . Die
Zeit ist so gewaltig und groß , daß es ter Stolz
eines jeden Mädels sein muß, , mit fanatischer
Entschlossenheit sich einzusetzen bis zum Endsieg ,
wie es der Führer erwartet . In den Händen
der Frau liegt es , die innere Festigkeit der
Heimatfront zu stärken und diese unüberwind -
lich zu machen gegen alle Versuchungen von
außen . Es ĝilt , zusammen mit unfern Soldaten
den Weg nach oben zu beschreiten , der zum

wurde die Feierstunde geschlossen .
*

6 . Aaeaheim. (Bon der NS . - Fraue «-
s ch a s t.) Kürzlich fand im Gasthaus »um
„ Ochsen " ein gut besuchter Pflichtabend de
NS .-Franenfchaft und der Jugendgruppe sta^'
Nach einem gemeinschaftlichen Lied begrüß '
Ortssrauenschastsleiterin Pgn . Waag öcjj
Ortsgruppenleiter Pg . Heidt und die Frauen
und Mädchen . Dann erfolgte die Ueberwe >'
fung ier 21 -Jährigen in die Jugendgruppe der
NS . - Frauenschaft . Nach einigen Worten de »
Abschieds übergab hie Führerin von „Glau ?°
und Schönheit " Pgn . Kappenberg er
Mädel der Leiterin der Jugendgruppe , Lieje»
Britz , welche die Mädchen zu treuer Pflicht'
erfüllung und vollem Einsatz aufforderte . Z»^
Schluß richtete der Hoheitsträger einige Wor >e
an die Anwesenden , gab Richtlinien für o ' '?
kommende Arbeitsperiode und gedachte &e*
Führers und der deutschen Wehrmacht .

M . Diersheim . (G r u m p e n v e r w i e ^
gung .) Es wurden rund IM Zentner lose
und gebüschelte Grümpen vermögen . Zuschläge
bis 20 Prozent wurden erzielt .

Zranenschast und ASV. eng verbünde«
Tagnng der Ortsfrauenschaftsleiterinnen — Feierstunde in der Miitterschule

E. Sehl . Die Kreisfrauenschaftsleiterin des
Kreises Kehl , Pgn . Emmler , hatte öie Orts
frauenfchaftsleiterinnen des Kreises Kehl zu
einer Tagung zusammengerufen . Nach der Be -
grüßung sprach Kreishauptamtsleiter der NS .-
Volkswohlfahrt Pg . F r a nk - Straßburg zu
den Frauen über dte Zusammenarbeit zwischen
Frauenschaft und NSV . Diese »muß sich immer
enger gestalten und sich in allen Ortsgruppen
zu einerm Arbeitskameradschaft entwickeln ,denn nur so ist es möglich, die großen Auf -
gaben zu lösen , die beiden Organisationen ge¬
stellt sind . Während der Wintermonate sollen
Landfrauen in Erholung geschickt werden , da -
mit sie sich von ihrer schweren Arbeit erholen
und körperlich und seelisch gestärkl ihren Dienst
an der Volksgemeinschaft wieder aufnehmen
können . Während der Zeit der Abwesenüeit
wird die Nachbarschaftshilfe einsetzen. Auch
Landkinder sollen im Winter verschickt werden .
Der Betreuung der Jugendlichen wirb erhöhte
Beachtung geschenkt werden , damit sie dem
Volk gesund und sittlich rein erhalten bleiben .
Die Soldatenfrauen und - Mütter werden kul -
turell betreut werden . Im Kreis Straßburg
fanden bereits Theaterveranstaltungen für diese
statt . Auch im Kreis Kehl werden in Zukunft
derartige Veranstaltungen durchgeführt wer -
den . Die Verwundetenbetreuung in den Laza -
retten wird durch dte Kreisamtsleitung geregelt
und durchgeführt . Ein weiteres wichtiges Auf -
gabengebiet ist die Betreuung der Umquartier -
ten . Diese sollen sich bei uns heimisch fühlen
und in die Volksgemeinschaft hineinwachsen .
Gerade Weihnachten bietet Gelegenheit , ihnen
eine Freude zu bereiten , baß sie langsam das
Schwere , das hinter ihnen liegt , vergessen . In
der sich anschließnden Aussprache wurden
schwebende Fragen geklärt .

Nachmittags versammelten sich die Orts -
srauenschastsleiterinnen zusammen mit den
Mitgliedern des Kreisstabes zu einer Feier -
stunde in der Mütterschule , bei der Kreisleiter
Pg . Schall - Straßburg zu den Frauen sprach .
Nach der Begrüßung durch die Kreisfrauen -
fchaftsleiterin , Lied und Gedicht, führte der
Kreisleiter aus : Der Krieg ist in ein entfchei-
dendes Stadium getreten , und das deutsche
Volk muß die erforderliche Kraft aufbringen ,ihn zum siegreichen Ende zu führen . Wir habe^
genug Soldaten , die besten Waffen , und der
schöpferische Erfindungsgeist unserer Techniker
und Ingenieure schafft immer neue und ver -
besserte Waffen . Die Ernährungsgrundlage ist
gesichert, der nötige Lebenöranm vorhanden .Das deutsche Volk hat jetzt die höchste mora -
lische Widerstandskraft aufzubringen und seine
wahre innere Größe zu zeigen . Der Feind ver -
sucht , uns zu suggerieren , wir müßten züsam -
menbrechen , wie das 1318 der Fall war . Ob -
wohl selbst am Ende seiner Kraft , gelang e£

zuführen . Aber in jeder Zeit waren die starke ^
Herzen an der Front , und so wurde die He >^mat ein Raub der Feigen und Verräter .
damals die nationalsozialistische Partei
wesen , wäre dem deutschen Volk diese Schma«
erspart geblieben . Heute kann das Volk , wen»
es nur will , diesen Krieg mit dem größten Sie ?
aller Zeiten beendigen . Aufgabe der Partei un»
aller Volksgenossen ist es daher , die Wider '
standskrast aufs äußerste zu steigern . Deutsw'
land führt diesen Kampf gegen den Bolschew^ !
mus nicht nur im eigenen Interesse , es schuv
ganz Europa vor dem bolschewistischen CSao »
und der Vernichtung . Darum wirb Deutsw'
land allein es sein , das Europa neu ordnen
und aufbaut . Aber Opfer müssen gebracht un^
schwerste Belastungen ertragen werden . D«»
fordert der Krieg für unsere Zukunft . Fest^denn je müssen wir alle uns in unwandelbarcw
gläubigen Vertrauen um den Führer schare »-
Das ist unsere Aufgabe und heilige Pflicht .

Die Kreisfrauenschaftsleiterin dankte dew
Kreisleiter im Namen der Anwesenden
seine mitreißenden Ausführungen . Mit dew
Sieg -Heil auf den Führer und die öeuts« e
Wehrmacht wurde die Tagung geschlossen .
schließend fand eine Besichtigung der Mütter '
schule durch den Kreisleiter statt , der sichdie vorhandenen Einrichtungen anerkenne « !'
aussprach .

Rheinwasserstände vom 12. November
Konstanz 275 (— 1 ) , Rheinselden 169 (+ s>!

Breisach 101 (+ 8 ) , Kehl 157 (— 1 ) , StraßburS
147 H— 0) , Karlsruhe - Maxau 307 M — 111
Mannheim 165 (+ 5 ) , Caub 75 (+ 1 ) .

schwarzen Brett

NSDAP . . Kreisleitung Offenburg
Der Sturm 15/169 iStmi .) 11 ^N « vriMen nehmen morgen ^ wriuiui vollMUw an ,KtBeifebAna der Urn« des Kameraven AltvartelsenoN "

Aus« in AltenHcim teil . SMuto'flrt : 13 .06 Uhr mit <"
SWmi&aßn <u > H>auvtba 'hnhof . ^

iwrtwm dort am Abend enwea « imcn>omme«i . .DAF . — 91® 01. ..Kraft durch Freude " — Ossenburl
Am rammenden Dienstag . 16 . November , um 18 -30
findet für Frauen Dport in der Ttiidtifchen Tlirnh ^

u"
statt . Der Kr^tstvortioarr -

NSDAP ., Kreisleitung Lahr
Kreisleitung L - Hr. Morgen Sonntag den 11 . Nov «w-

der . findet in Lahr eine Kulturtagung
'
statt . Der Le>

^des Hanvtkultnramtcs der Reichspropagandaleitun «
des Nationalsozialistisch « ,, VolkSkulturwerkes . BS .wird über Grundsätze und aktuell« Fräsen der Kuln»
arbeit im Kriege sprechen.

Dieser Arbeitstagung geht eine Feierstuwd« voraufin der P « . Dr . Ackermann Uber das Thema spr «v^wird . .Durch Kampf »um Sieg !" Für sämtlich«
genossen der Ortsgruppen ^ab "-Ost Lahr- West
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